Hirſchberg, Sonnabend den 31. Mai. 


90 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchlan d. 
Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 


Bietzigſte Sitzung der Erſten Kammer am 10. April. 
Mjiſter: Simons, v. Raumer, v. Weſtphalen, Regierungs⸗ 
kommiſſarius Grimm. 
Becht des Geſammtvorſtandes über das vom Juſtizminiſter 
5 | Angerihte Geſuch um die Erlaubniß zur gerichtlichen Verfolgung 
„ds Übgeordneten Freiherrn v. Arnim. Dieſer iſt auf Grund 
beer Broschüre: „Zur Politik der Contrerevolution in Preußen“ 


gage, die in Vorausſetzung ihrer Wahrheit, Haß und Verach⸗ 
ung gegen die Staatsregierung, insbeſondere gegen den Mi- 
nifetpräfienten erregen würden; 2. einer wiffentlichen Beleidi⸗ 
gung des Minifterpräfidenten in den in der Broſchüre angeftellten 
Vulachtungen. i . 

At Geſammtvorſtand beantragt, nachdem auch der Abgeord⸗ 
2 Med Arnim den gleichen Wunſch ausgeſprochen, die Geneh⸗ 
ung der gerichtlichen Verfolgung. 

Der Juſtizminiſter: Ich bin mit dem Bericht des Ger 
Ammteortandee einverſtanden, verwahre mich jedoch gegen die 
ahne die aus der Faſſung des Berichts hergeleitet werden 

ite, als bedürfe es zur Erhebung der Anklage überhaupt einer 
0 Vrehmigung der Kammer. Dieſer Genehmigung bedarf es nach 
„ MBefffung nur während der Dauer der Sitzungen. - 
7 0 Uenim beantragt die Verleſung des Requiſitionsſchreibens 
„ äminiers. (Dies geſchleht.) 
1 en Die Anklage ſtützt ſich auf die Rede, die nicht 
9 am worden iſt. Wäre der Abgeordnete nicht durch den 
0 der Debatte daran gehindert worden, die Rede zu halten, 
0 Ade fie ins Publikum gekommen ſein ohne gerichtliche Bean⸗ 


urg zu finden. Ich glaube, es iſt nothwendig, die Autori⸗ 
d ür auf die inkriminirte Behauptung zu beſchränken, daß 
hiterpräfident nach Olmüß gereiſt ſei, ohne zu wiſſen, ob 
0 Schwarzenberg dort eintreffen werde, und daß er durch 
Ref der Ehre des Landes zuwider gehandelt habe. Dieſe 


h \ a SUP welchen ch die gerichtliche Unterſuchung zu be⸗ 


befhuligt; J. der wiſſentlichen Verbreitung erdichteter That⸗ 


länkung dient zur c dle Feſtſtellung des objektiven Dhat⸗ 
{ 


Der Juſtizminiſter: Die Genehmigung darf ſich nicht auf 
den angeführten Umſtand beſchränken, ſondern muß ſich auch auf 
die andern durch die Schrift begangenen Vergehen ausdehnen. 
Ich trage daher darauf an, die ganze Angelegenheit zur noch⸗ 
maligen Berathung an den Geſammtvorſtand zurückzuverweiſen, 
damit ich dort die näheren Aufſchlüſſe geben kann. 

Nach längerer Diskuſſion wird dieſer Antrag, auf welchem der 
Juſtizminiſter beharrt, angenommen. 5 

Fortſetzung der Berathung über das Verantwortlich⸗ 
keitsgeſetz. k 

$ 1, deſſen Verwerfung Graf Itzenplitz beantragt, wird 
mit 74 gegen 58 Stimmen angenommen. 5 

9. 2 beantragt die Kommiſſion, dahin abzuändern, daß nur eine 
Handlung, welche die Verfaſſung gänzlich oder theilweiſe beſeitigt 
oder untergräbt, als Verfaſſungsverletzung beſtraft werden ſoll. 

Der Regierungskommiſſarius erklärt dieſe Abänderung 
für eine weſentliche Verbeſſerung. Era 

Der Paragraph wird nach dem Kommi 
gegen 56 Stimmen angenommen. ER 

$. 20 beantragt die Kommiſſion zu ſtreichen. Der Kommiſ⸗ 
ſionsantrag wird angenommen. . ’ 

§. 21 wird in der von der Kommiſſion beantragten Faſſung 
angenommen. a 
„F. 22 wird unverändert angenommen. 
8.23 beantragt die Kommiſſion unverändert anzunehmen. 
Brüggemann ſtellt folgendes Amendement: - 
„Die Kammer, bei welcher der Antrag auf Anklage eines 
Miniſters eingebracht worden iſt, ſetzt die andere von dem 
gefaßten Beſchluß ſofort in Kenntniß. Wenn letztere die 
Anklage nicht für begründet erachtet, ſo hat ſie dieſes unter 
Anführung der Gründe binnen 14 Tagen der erſtern anzu⸗ 
zeigen. Das Präſidium dieſer letztern iſt ſodann verpflichtet, 
durch eine nochmalige Beſchlußnahme die Anklage herbei⸗ 
zuführen, welche nur dann ſtattſinden darf, wenn die 
Kammer ihren erſten Beſchluß aufrecht erhält.“ 

v. Ammon: Dieſer Antrag will durch eine Hinterthüre wieder 
hereinbringen, was durch die Annahme des §. 1 vereitelt worden 
iſt. Der Antrag läuft darauf hinaus, das verworfene Ank 
recht beider Kammern wiederherzuſtellen. Außerdem 
die eine Kammer zur andern in die ihrer unvolizdig 


eines Petitionärs. „ 
a (39, Jahrgang. Nr. 44.) 


Mionsantrage mit:72 


— 


Brüggemann: Sch bin nicht gewohnt durch Hinterthüren zu Die Kommiſſton beantragt, den Entwurf, wie derfelbe ag 


1 


gehen. den Berathungen der zweiten Kammer hervorgegangen, i 
Das Amendement wird in namentlicher Abſtimmung mit 81 ſeinen Theilen unverändert anzunehmen. 1 
gegen 47 Stimmen angenommen. Der Präſident bezeichnet das Geſetz als ein überau 


88. 24 bis 30 werden unverändert angenommen. tiges, und als ein ſolches, das den Zeitbedürfniſſen und Ku t 
Zwiſchen 8. 29 und 30 beantragt die Kommiſſton, den urſprüng⸗ zuſtänden entſpricht und gleichwohl die Forderungen der Gert 
lichen 8, 30 des Regierungsentwurfs, den die zweite Kammer ge⸗ tigkeit berückſichtiget. : 0 
ſtrichen, wiederherzuſtellen. Er lautet: v. Gerlach: Ich bin mit der Eintheilung in Werbe, 
„Hinſichtlich der Mittheilung von amtlichen Akten und Ur⸗ Vergehen und Uebertretung nicht einverſtanden. Ebenſo muß ö 
kunden find die in F. 10 enthaltenen Beſtimmungen maß⸗ mich gegen die Abſchaffung der körperlichen Züchtigung und dır 
gebend.“ Ausſtellung am Pranger erklären, ſowie gegen die Bezeichnung 
Der Regierungskommiſſar empfiehlt die Annahme des des Verbrechens der Gotteslästerung als eines ſolchen, welch 
Paragraphen. Ei den menſchlichen Gefühlen widerſpreche. Ich erſuche die Rel. 
Der Paragraph wird mit 79 gegen 52 Stimmen angenommen, rung, gleichzeitig Verordnungen zu erlaſſen, durch welche den 
88 31-36 werden ohne Diskuffton in der von der zweiten Uebelſtänden, die das Geſetz mit ſich bringen wird, algo 
Kammer beſchloſſenen Faſſung angenommen. wird. (Große Heiterkeit.) 5 
Zum Schluß wird der für den Wahlkreis Hirſchberg⸗Schönau . Der Juſtizminiſter: Ich halte es für einen Gen ſüe 
neu eingetretene Abgeordnete Geheime Legationsrath v. Küſter die mittleren ſtrafbaren Handlungen einen eigenen Yurıud 


vereidigt. zu haben. 125 
3 Forſtner: In Betreff der Gottesläſterung erinnere ih an’ | 


Ein und hee Sitzung der Erſten Kammer einen Ausſpruch Fredrich des Großen: dafür, daß der Ant 


14 


m 11. April. g klagte Gott geläftert hat, wird ihn Gott beſtrafen; daß er ug 
Miniſter: Simons, v. Stockhauſen, die Regierungskommiſ⸗ beleidigt hat, verzeihe ich ihm; dafür aber, daß er Einen hoh, 
ſarien Grimm und Fleck. weiſen Magiſtrat beſchimpft hat, ſoll er eine Stunde fin 


Bericht der Kommiſſion über die vorläufige Verordnung vom (Geiterkeit.) RE ' 

10. Juli 1849, betreffend die Dienſtvergehen der Richter und die Sämmtliche Verbeſſerungsanträge werden zur großen Zufſh, 
unfreiwillige Berfegung derſelben auf eine andere Stelle oder in denheit der Kammer zurückgezogen. Be | 
den Ruheſtand. Der Entwurf des Strafgeſetzbuches wird im Ganzen angle 
v. Gerlach: Ein ſtrenges Disziplinargeſetz beeinträchtigt nicht nommen, und ebenſo auch die Einführungsordnung zu demſelht 
n 10 en Selle ene 7 — . ——— Hr 
unabhängiger der Richterſtand. Es gibt Richter, deren Entfer⸗ . RN 2 2 5 
nung wünſchenswerth, aber wegen der Mängel des Disziplinar⸗ Nenn und funfzigſte Sitzung der Zweiten Kamin 

geſetzes unmöglich iſt. am 10 IE 


„ April. 4 
e 1255 80 and abo ſind wech erg von Miniſter: v. Manteuffel, Simons, von Rabe. 1 Mi 
eamten, welche dem Richter ande angehören, in nicht größerer ortſetzung der in der vorigen Sitzung abgebrochenen Debalt, 
Zahl als in andern Klaſſen der Bevölkerung vorgekommen. Das Bi ke > Ich frage den inifterpräftbenten u verhält 
Vergangene möge der Vergangenheit um fo mehr überlaſſen ſich mit den Vollmachten der Generale v. Peucker und v. hing 
bleiben, als das gegenwärtige Geſetz als Bürgſchaft für die Zu⸗ von denen das Gerücht ſagt, fie ſeien im Namen Preußens 
kunft angeſehen werden kann, indem es eine allerdings fühlbare ſeiner Verbündeten ausgeſtellt, ohne daß letztere etwas davon ge 
Lücke in der Geſetzgebung zum Heile des Vaterlandes auszufüllen wußt hätten? Die Ehre Preußens verlangt eine aktenmäßige Dr 


„geeignet iſt. x derlegung dieſes Gerüchts. Dr 
Lette: Ich halte die vorliegende Verordnung für eines der v. B Poel 9199 Ich mache dem Minifterhum nigtkunt 
beſten Produkte der neueren Geſetzgebung. einen Vorwurf, daß es im November den Krieg nicht begann 


Regierungskommiſſarius: Das gegenwärtige Diszipli⸗ denn ich halte es mit Claudius, welcher ſagt: „Es iſt leider gelg 
nargeſetz unterſcheidet ſich von dem im früheren Strafrecht dadurch, und ich begehre nicht Schuld a au fan.“ Ich mache abt 
daß darin ſtrafbare Handlungen geahndet werden, wofür in dem daraus dem Miniſterium einen Vorwurf, daß es nicht das voll) 
früheren Geſetze alle Beſtimmungen fehlten. Ich empfehle mehrere Gewicht der viermalhunderttauſend Mann Eampfgerüfer t 
von der zweiten Kammer angenommene, aber von der Kommiſſian in die Waagſchale zu Olmütz geworfen und beſſere Refultate erz | 
der erſten Kammer wieder befeitigte Abänderungen der urfprüngs hat. Was die bewilligten 18 Millionen betrifft, fo war in ER 
lichen Faſſung. 25 5 r ſtimmung zur Vertheidigung des Vaterlandes zu dienen, undder 
„Nach dem Schluſſe der allgemeinen Diskuſſion wird die Dring: Beſtimmung gemäß hat ihre Verwendung ſtattgefund en... 
eee der Verordnung vom 10, Juli Der Minifterpräfident: Auf die vorhin an mid ae 

anerkannt. . t } un man fagtı de 
N 5 1.2.4 waren 3 ku gl 175 teten Fragen werde ich nicht antworten. We ; 
und vom Regierungskommiſſar empfohlnen Faſſung angenommen. iſt, die öffentliche 
8.3 Bohne u angenommen. Sen. der man ene ne eee l Bat 
1 82 werden nach den Beſchlüſſen der zweiten Kammer, das i 5 jedoch, daß das UN" 
zum Theil mit unweſentlichen Abänderungen, angenommen. 4 ben niche ee id e daß ich de N 


Zwei und vierzigſte Sitzung der Erſten Kammer faſſung nicht zu halten Willens fei, weiſe ich mit Entschieden 
am 12. April. 


dle un 36 glaube, Daß diejenigen , welde a, 
1 7 . e zum R i ttel gew c gt 
Miniſter: Simons, v. Manteuffel, v. Stockhauſen, v. Raumer, Berfaffung el oa ale mehr end folgen 


die Regierungskommiſſarſen Grimm und Biſchoff, der allerdings zu einer erheblichen Erſchütterung führen kit 
Bericht der Juſtizkommiſſion über den Entwurf des Straf⸗ zu 1 705 wünschen. 1 N 7 e 4 
geſetzbuches. Der Berſcht iſt 7 Bogen stark, : Das Amendement des ubg. v. Bin cke wird verworfen 


B 


Oos Amendement des Abgeordneten v. Beckerath wird mit 
egen 101 Stimmen verworfen. 

gern beantragt, die Kammer möge erklären, es ſei die 

Ammnung der 18 Millionen durch die Dringlichkeit geboten 


alen. 

ie Amendement wird mit 166 gegen 106 Stimmen ange: 
unmen. A 

af wird der Kommiſſionsentwurf eines Gefeges, betreffend 
i ſenern außerordentlichen Bedarf der Milſtär verwaltung für 
A gühre 1850 und 1851, ſo wie der zur Deckung deſſelben er⸗ 
ſhelichen Geldmittel in allen Paragraphen ohne Diskuſſion an⸗ 
genommen. 


Berlin, den 27. Mai. Der Miniſter-Präſident von 
‚ Ihnteuffel iſt heute früh von Warſchau zurückgekehrt. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

gafſel, den 24. Mai. Der Kommandeur des dreizehn: 
mpeufifhen Infanterie-Regiments, Graf Rödern, hat 
vom Kurfürften das Kommandeurkreuz des kurfürſtlichen 
Suubordend vom goldnen Löwen erhalten. Der Ober⸗ 
Yirgermeifter Hartwig iſt vor das kurheſſiſche permanente 
Kilkgsguſcht geladen. Man ſpricht von dem Erlaß ver⸗ 
ſchlehmer Verordnungen. So ſoll das Staatsdienſt⸗Geſetz 
in Gglehung auf die Subalternen aufgehoben werden. In 
deinem Ausſchreiben des Konſiſtoriums ſollen die Pfarrer 
‚ aufgefordert werden, wöchentlich dreimal Predigten zu hal⸗ 
‚ tn Sonnabends follen keine Luſtbarkeiten ſtattfinden. Die 

Somnabend⸗Vorſtellungen im Theater find auch wirklich 
fon guf den Freitag verlegt. a 


T 


DENE: Baier u 
Alenberg, den 23. Mai. Geſtern Abend brach hier 
in Stcaßenaufſtand, der nicht im Entfernteſten einen poli⸗ 
Aschen Charakter trug, und der durch übelwollende Leute ab: 
fällih angeregt uund genährt worden war, in Folge gering⸗ 
fager Veranlaſſung und falſcher Nachrichten aus. Die 
ſeſgeſtändiſche Armenverwaltung hatte nämlich vor einiger 
Bit hen Beſchluß gefaßt, die ihrer Obhut anheimfallenden 
ſen⸗ und unehelichen Kinder auf dem Lande bei achtbaren 
kun unterzubringen. Dieſe hatten ſich auch gefunden und 
© pazen geſtern einige derſelben nach der Stadt gekommen, 
mie Pfleglinge in Empfang zu nehmen. Die Maßregel 
un ſo neu, daß ihre Ausführung bei den Betheiligten Sen⸗ 
| 85 da, und als man in Erfahrung brachte, daß mit 
Ai m Sa NNuge, mit dem die Kinder abfuhren, Miſſionsgeiſt⸗ 
„ Mrgereift ſeien, kam man zu der böswilliger Weiſe unter⸗ 
eden Annahme, daß die Kinder dieſen überantwortet ſeien. 
an ſich Gruppen auf der Straße, die auf den 
fe annuchfen, daß die Behörden, als der Polizeiactu⸗ 
00 der, der die Menge beruhigen wollte, in ein Haus 
len mußte, deſſen Fenſter eingewurfen wurden, es für 
lm hielten, die Militärmacht aufzubieten, welche die 
' En den Renitenten und Unruhigen ſäuberte. Der 
lese Exzeſſe erwachſene Schaden fällt nach dem im vo⸗ 
ufa e:laffenen Geſetze, was hier ſeine erſte Anwen⸗ 
en wird, der Kommune zur Laſt. 


| . 
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Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 25. Mai. Der von der dänifchen Am: 
neſtie ausgeſchloſſene vormalige Superintendent und Probſt 
Dr. theol. Rehhof zu Apenrade iſt heute einftimmig zum 
Hauptpaſtor an der hieſigen Michaelskirche gewählt worden. 
Das Kirchenkollegium, durchgängig aus älkeren und konſer⸗ 
vativen Männern beſtehend, iſt bei dieſer Wahl nicht von 
politiſchen Gründen geleitet worden. Rehhof iſt einzig und 
allein wegen ſeiner vortrefflichen Eigenſchaften als Theologe, 
als Kanzelredner und als Seelſorger gewählt worden. Die 
Wöghlenden haben ſich überzeugt, daß er durch den Drang 
der Umſtände gezwungen war, den Forderungen der vor⸗ 
maligen Landesverwaltung in Flensburg ſich zu widerſetzen, 
wo er als redlicher Mann anders zu handeln für unmöglich 
hielt. Selbſt Klaus Harms in Kiel ſoll ſich durchaus günftig 
über Rehhof geäußert haben. 


Oeſterrei ch. 

Wien, den 24. Mai. Geſtern iſt der Kaiſer nach 
Olmütz abgereiſt. Der geſtern Nachmittag angekommene 
Feldmarſchall Radetzty wurde auf dem Bahnhofe von der 
geſammten Generalität empfangen. Der Kaiſer hatte ſeinen 
Adjutanten zum Empfange beordert. Eine zahlreich ver⸗ 
ſammelte Volksmenge begrüßte den Feldmarſchall auf das 
freudigſte. Derſelbe iſt in der Hofburg abgeſtiegen. Der 
Feldzeugmeiſter und Banus, Freiherr von Sellacic, iſt gleiche 
falls hier angekommen und hatte eine längere Audienz beim 
Kaiſer. Er wird ſich nach Mähren begeben, um dort den 
Truppenübungen beizuwohnen. Der hier anweſende Groß⸗ 
herzog von Heſſen begiebt ſich ebenfalls nach Olmütz. 4 

Wien, den 24. Mai. Die neue Kupferſcheidemünze 
circulirt bereits ſtark im Publikum. Die Zweikreuzer find 
nur ſo groß als die bisherigen Kreuzer, was zu Irrungen 
Anlaß giebt. Auf der Kehrfeite führen fie den kaiſerl. Dop⸗ 
pel-⸗Adler, wie dies früher bei den Silbermünzen üblich war. 

Meran, den 18. Mai. Heute begann das große 


Schützenfeſt. An den Zug der Meraner ſchloß ſich der Feſt⸗ 


zug des Erzherzogs Johann von Schenna an. Se. Kaiſerl. 
Hoheit trug die einfache Schützenkleidung, einen grauen, 
grün ausgeſchlagenen Schützenrock und den Schützenhut, 
welchen eine Spielhahnfeder ſchmückte. Den Zug ſetzte die 
Compagnie der Jungſchützen, geführt vom Grafen von Me⸗ 
ran, fort. Auf der Schießſtätte erwarteten den Feſtzug Ihre 
Kafſerl. Hoheiten die Erzherzoge Rainer und Heinrich. Die 
Bühne des Fahnenthurms, auf der ſich die hohen Gäſte 
ſammelten, umſtanden in immer weiter geſchweiften Bogen 
die Schützen⸗Compagnien. Se. Kaiſerl. Hoheit Erzherzog 
Johann trat auf der Bühne vor und hielt eine Anrede, welche 
der Bote für Tyrol und Vorarlberg in Folgendem 
wiedergiebt: „Es iſt eine alte, ſchöne Sitte, daß, wer ein 
Beſitzthum ſich erworben, Nachbarn und Freunde zum 3. 
lichen Freudenfeſte lud. Was die Ahnen gethan, wolle ich 
nicht laſſen. Als ich Schenna angekauft, dachte ich ſogleich 


* 


— 


meine Nachbarn in Tyrol und Vorarlberg zum Freudenfeſt 
zu rufen. Ueber die Art dieſes Feſtes war ich keinen Augen⸗ 
blick im Zweifel, da ich die Herzensfreude des Tyrolers kenne. 
Allein die Räumlichkeiten von Schenna, wo ich das Feſt ge⸗ 
ben ſollte und wollte, waren zu beſchränkt, als daß die 
Schützen des Landes Aufnahme gefunden hätten. Ich rich⸗ 
tete meine Blicke auf das nachbarliche Meran, das mit offe⸗ 
nem Herzen und thatkräftiger Hülfe mir entgegenkam, deſſen 


herrlicher Schießſtand zum Feſte ſich eignete. Einige Jahre 


ſind zwar hingegangen, ſeit ich unter Euch anſäſſig gewor⸗ 
den; allein die Zeitverhältniſſe und meine Abweſenheit ent⸗ 
ſchuldigen mich, daß ich erſt heute der alten Sitte Rechnung 
trage und die Schützen von Tyrol und Vorarlberg zum 
Schützenfeſte lade.“ Ein großes, ſchönes Steinbockhorn mit 
filbernem Fuße, Deckel und kunſtreicher Faſſung, gefüllt mit 
dem edelſten Saft der Trauben Etſchlands, wurde nun vor 
den Erzherzog hingeſtellt, welcher ſeine Rede fortſetzte: „Mit 
dieſem Safte, ſo roth wie unſer Blut, ſo feurig wie unſer 
Muth, ſo ſtark wie unſere Treue, bringe ich ein Hoch Sr. 


Majeſtät dem Kaiſer, daß er fein angefangenes Werk zum 


Ruhme Oeſterreichs vollende! Cin Hoch dem Lande Tyrol, 
dieſem Lande der Treue, die ſo feſt wie ſeine Berge ſteht, 


daß Frieden und Einigkeit ſei in dem Thale, in jedem Dorfe 


und in jeder Hütte! Ein Hoch Euch Schützen, den alten wie 
den jungen, daß Ihr friedlich im Spiele übt, was im 
Kriegesernſte Ihr gethan, daß Ihr die Pöller an den Schei⸗ 
ben oft und luſtig wecket! Ein Hoch der Stadt Meran! Die⸗ 
ſen Ehrenbecher, welchen wir nun zum Feſte geweiht, 
ſchenke ich dem Schießſtande von Meran, unter der Aufſicht 
der Stadt.“ Mit dieſen Worten überreichte Se. Kaiſerl. 
Hoheit den Ehrenbecher dem Ober-Schützenmeiſter, der 
ein Hoch auf den Erzherzog ausbrachte. Es folgte ein Hoch 


auf den Grafen und die Gräfin von Meran. Nun ließ ſich 


der Erzherzog Johann den Ehrenbecher wieder reichen und 
ſprach: „Es iſt ein ſeltenes Glück, eine ſeltene Freude, daß 
Brüder ſo bei einem Feſte ſich zuſammen finden, wie ich und 
Erzherzog Rainer. Darum meinem Bruder ein Hoch!“ 
Der Schützenmeiſter brachte Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein 
Hoch aus, welchem das Kaiſerlied folgte. 


9 „Frankreich. 

Paris, den 25. Mai. Die Sitzungen der National: 
verſammlung geben durch die in ihnen herrſchende Aufregung 
ein Bild des politifchen Zuſtandes Frankreichs. Sie erinnern 
ganz an die ſtürmiſchen Zeiten des Nationalkonvents unfeligen 
Andenkens, wo man das Königsthum beſeitigte, um dem 
ſchändlichen Treiben der abſcheulſchſten Volkstyrannen Platz 
zu machen. Bei der geſtrigen Berathung des die Natio⸗ 


nalgarde betreffenden Geſetzes überſchritt die Linke alle 


Mäßigung. Der vorliegende Geſetzentwurf verlangt den 
Eintritt in die Nationalgarde von gewiſſen der Geſellſchaft zu 
gebenden Garantien abhängig zu machen. Pascal Duprat 
ſtellte das Amendement, die Nationalgarde ſolle die Beſtim⸗ 
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mung haben, zum Schutze ber Konſtitution, der Republik‘ | 
und der Rechte des Volkes errichtet zu fein, Zur Unter 
gung feines Amendements wies er darauf hin, daß ſchon iy 
der erſten konſtituirenden Nationalverſammlung von 178 } 
Robespierre ſcheußlichen Andenkens verlangt habe, „daß ale 
Bürger ohne Unterſchied zum Dienſte in der Nationalga 
zugelaſſen werden und vom Staate Waffen, Eguipiungs 
koſten und Sold erhalten ſollten, daß man die Nas 
tionalgarde dem Einfluſſe der Exekutivgewall 
entziehen ſollte, damit man fie nöthigenfalls gegen ee 
Militärgewalt brauchen könne.“) Dieſe ebenſo unſiunge g 
unpraktiſche Anſicht, durch welche Unruhe und Biel 
permanent werden würde, wurde von der Linken appfgublt, 
welche laut ihre Zuſtimmung zu ſolch ſchändlicher Deen | 
erklärte. Die Majorität verwarf aber dies Amendement, 
Bei der fernern Berathung kam das bemerkenswerthe Faktum 
zur Sprache, daß während der gefährlichen Junitage von 
1848 von 237000 eingeſchriebenen Nationalgardiſten von 
Paris nur 10000 erſchienen wären. Die Erfahrung hit 
die Fran oſen längſt gelehrt, daß 100000 Mann Rinien 
truppen nöthig find, um 200000 Nationalgardiſten im Zaum 
zu halten, daß alſo durch Errichtung von Natſonalgatdeſ 
die Militärmacht nicht verringert werden kann, ſondern vin 
mehrt werden muß. 1 
Das erſte Zuſammentreffen zwiſchen den Franzoſen u 
den Arabern in Klein-Kabylien hat am 10ten ſtattgefundgg, 
Faſt alle Araberſtämme in der Nähe von Bugia, mit A 
nahme der Mzafas und einige Reiter von Djebabra, hallg 
fi unter dem Oberbefehl Bu-Barghela verſammelt, du 
gegen Bugia an der Spitze einer bedeutenden Truppe Nail 
und Fußgänger marſchirte. Nachdem am Iten der Oherſe 
Lieutenant Wengy, Kommandant der Befagung von Bug 
bis nach dem 3 Meilen entfernten Ued Seghir vorgeriit 
war, um den Rückzug der treu gebliebenen Stämme ji 
decken, kehrte er am nächſten Morgen wieder nach der Stadt 
zurück, ohne daß die Araber einen Angriff gemacht hättet, 
Der Oberanführer der feindlichen Araber war ſehoch u 
Anzuge und um 11 Uhr fah man von den Wällen der Stadt 


150 Reiter und mehrere Tauſend Fußgänger, iche auf 
beiden Seiten der Reiter marſchirten, ſich auf ber keinen 
Ebene von Bugla ausbreiten. Die Garniſon mit bald 
unter den Waffen und außerhalb der Stadt. Der bee 
lieutenant Wengy entfaltete feine Infanterie, die von einem 
Detachement Reiterei und zwei Kanonen unterſtütt wuche. 
Die feindlichen Fußgänger, in denen die Artillerie Aus 
Verwüſtungen anrichtete, wurden vertrieben; ein Reitianſe 
griff auf die feindlichen Reiter brachte dieſelben zum Flche 
indem ſie 50 der Ihrigen auf dem Platze ließen. ö 


us 


) Mit andern Worten: die Nationalgarde fol eine bewaff 
nete Revolution fein; alſo ganz das, wa in Saprs ISt! 
en Schwindelköpfe aus der Buͤrgerwehr zu machen g 

achten, 8 


— — — 


ſchloſene Konkordat gefammelt. 


ger ergriffen nun ebenfalls die Flucht, indem ſie ihre 
ifen wegwarfen, und nach den Höhen von Hizi flohen. 


du wurden ſie jedoch von den Mzalas mit einem lebhaften 


dur empfangen und unter die Säbel der franzöſiſchen Rei⸗ 
Aprückgeworfen. Ein großer Theil dieſer unglücklichen 
fifjinger, man ſagt mehrere Hunderte, kamen auf dieſe 
dae um. Die Franzoſen haben nach amtlichen Berichten 
md Todte und 4 Verwundete gehabt, worunter ſich ein 
lilelleutenant befindet; ein Reiter der Djehabra iſt eben⸗ 
fils schwer verwundet worden. Die Miliz von Bugia 
ile während des Kampfes die Waffen ergriffen und ſich 
uch ihren Eifer ausgezeichnet. Bu⸗Barghela hat ſich 
nd dem Kampf nach der Höhe des Thales zurückgezogen. 
eine Anhänger, denen er im Namen des Himmels einen 
ulftindigen Sieg verſprochen hatte, follen ſehr entmuthigt 
fin, wozu auch nicht wenig die mit Abſicht verbreitete Nach⸗ 
ht von dem Anmarſch bedeutender Streitkräfte beigetragen 
ft Man glaubt daher, daß die arabiſchen Stämme, die 
fihhempört haben, ſich ſchnell unterwerfen werden. 


. Sd n ten. } 
Madrid, den 20. Mai. In ganz Spanien wurden 
Uileſchriften zu einer Proteſtation gegen das mit Rom ges 
Die Nachrichten aus Ka⸗ 
tnlonin find ſehr beunruhigender Natur; es ſcheint, daß 


Man dort nur auf ein Signal aus Paris wartet, um loszu⸗ 


ſhlagen. 

g Partugal. 

kilſabon, den 26. Mai. Saldanha hat Oporto am 
IA an der Spitze von drei Brigaden verlaſſen. Jede dieſer 
Behaden beſteht aus zwei Regimentern unter dem Befehl 
dr bel den letzten Ereigniſſen am meiſten kompromittirten 
Ohnofſiere. In Oporto hat er dem General Ferreira mit 


sine ſtarken Garniſon und in Coimbra den Vicomte Ponte 


halten mit zwei Infanterieregimentern zurückgelaſſen. Alle 
Vf Maßregeln ſcheinen mehr gegen den Thron als gegen 
U polutionäre Partei gerichtet zu fein. Heute Vormittag 
Saldanha in Liſſabon angelangt und vom Volke mit gro⸗ 
iim Enthusiasmus empfangen worden. Ein tranſitoriſches 
Aline aus da Luz und Francini wurde gebildet und vers 
het, daß das definitive Kabinet aus Chartiften und Pros 


N uiſſen zuſammengeſetzt werden ſolle. 


Außland und Polen. 
Varſchau, den 23. Mai. Geſtern von 11½ bis 3 
Nachmittags nahm feine Majeftät der König von Preu⸗ 
N Borgleitung des ruſſiſchen Generaladjutanten Grünfeld, 
Emdeoberſten Theodor Fürſten von Watſchau und des 
il Grafen Heinrich Nzewusti, zu Wagen die Stadt 
hufhein, Eine Menge Equipagen folgten dem König⸗ 
ii, Wagen. Se. Majeſtät begab ſich zuerſt in die evange⸗ 
10 ungen Kirche, wo ſie vom Superintendenten Ludwig 
Spitze der evangeliſchen Geiſtlichkeit empfangen wur⸗ 
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den. Sodann beſuchte der König den Kazimitowskiſchen Pal⸗ 
laſt, woſelbſt der gelehrte Botaniker Dr. Jaroki Sr. Maje⸗ 
ſtät das zoologiſche Muſeum zeigte. Darauf wurde der König 
vom Kurator des warſchauer wiſſenſchaftlichen Bezirks, Mu⸗ 
chanow, in der Bibliothek empfangen, wo er beſonders die 
Medaillen⸗ und Silbermünzen in Augenſchein nahm. Von 
da begab ſich der König in die Kreuzkirche, welche aus zwei über 
einander befindlichen Theilen beſteht, der unterirdiſchen und 
oberen Kirche. Darauf beſuchte Se. Majeftät die prachtvolle 
römiſch⸗katholiſche Metropolitan: und Kathredalkirche zu St. 
Johannis. Der Domprälat Deckert empfing den König mit 
einer franzöſiſchen Anrede, begleitete feine Majeftät bei ſei⸗ 
nem Gange in die Kirche und zeigte ihm alle Grabmäler und 
Bilder. Der König gab dem Prälaten ſeine volle Zufrieden⸗ 
heit zu erkennen. Darauf erfolgte der Beſuch der ruſſiſchen 
Kathredale, wo feine Majeſtät vom ruſſiſchen Erzbiſchof Ar⸗ 
ſeny empfangen wurde, ſodann der der Kapuzinerkirche. In 
dieſer beſichtigten feine Majeftät auch die Kapelle, in welcher 
der Sarkophag, der das Herz Johann Sobleski's birgt, ſich 
befindet. — Demnächſt beſuchte der König noch verſchiedene 
Stadttheile, erkundigte ſich nach jedem hervorragenden Ge⸗ 
bäude, ſprach ſich ſehr lobend über den Blauen, Senatspa⸗ 
laſt, den ehemaligen Jablonowskiſchen Palaſt, welcher jetzt 
zum Rathhauſe umgeſchaffen worden iſt, und den Palaſt 
des Stadthalters aus. In der Altſtadt begab ſich Se. Ma⸗ 
jeftät in ein ſehr alterthümliches Haus, deſſen Inneres ſich 
durch ſeine eigenthümliche Bauart auszeichnet, und deſſen 
Treppen den Werth des ganzen Hauſes überſteigen. — Um 
2½ Uhr kehrte Se. Majeſtät in den Belvedere⸗Palaſt zurück, 
wo der Miniſterpräſident von Manteffel den König erwartete 


Friedrichs des Grossen 
Reiterstatue. 


Am Tage ihrer Enthüllung zu Berlin, = 2 
den 31. Mai 1851. . 
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Mit Licht und Schwerdt band Er an Preussens Thron 
Europa’s Ruhm und Seines Landes Segen, 

Der Vater Seines Volks, der Weisheit Sohn; 

“> Und ein Jahrhundert wallte Ihm entgegen: 

Dankbare Ehrfurcht gab den Thatenlohn, 
Die Grössen aller Zeit um Ihn zu regen; 

Sein Blick, Sein Herz verbanden sich, und schon 
Sah Er der Leidenschaften Sturm sich legen. 


Meinst Du, Geschützesdonner, Glockenklänge, 

Und Red’ und Jubel sein hier leer Gepränge?, ; 
Dann, Fremdling, kennst Du Fürst und Volk noch nicht; 
So hör' und siehe, was mein Erz Dir spricht: 

„Er, Seinem Königssterne heut' entstiegen, 

Er kommt nur, um zu sehen und zu — sieg 


Hirschberg. 


Das Grab im Eilauer Walde. 


Ich wanderte allein. Deutſch-Eilau lag hinter mir; 
vor mir öffnete ein düſterer Wald, der an einem vier 
Meilen langen See ſich ausdehnt, ſeine Föhren und 
Eichenhallen. Noch eine gaſtliche Herberge lud mich 
ein, doch nur zu kurzer Raſt, denn ich wollte nicht 
fäumen, das freundliche Herrſchaftsgut Liebwalde, wo 
die Mutter eines Freundes mich erwartete, noch zu erz 
reichen, ehe die Nacht hereinbräche, und ſchon war 
Mittag vorüber, und der Weg bis dahin noch ſechs 
Stunden lang. 8 

Ich war nun wieder im geliebten Deutſchland. Ich 
vergaß in der Freude darüber faſt ganz meiner Heimath, 
nach der ich mich lange ſchmerzlich geſehnt, und jedes 
deutſche Wort ſchien mir ein Laut aus meiner Brüder 
Munde zu ſein. In dem ſeligen Genuſſe des erſten 
Wiederſehens meines Vaterlandes förderte ich munter 
meine Schritte. Der heiterblaue Herbſthimmel leuchtete 
hell und ſonnig, wie der meiner Seele, über welchen 
die Sonne der entzückendſten Freude einen wunderbaren 
Zauberglanz ausſtrahlte, fo daß ich, wie in der Natur 
am neuerwachenden Morgen fröhliche Luft- und Wald⸗ 
fänger, aus vollem Herzen jubelnde Sangsweiſen an: 
ſtimmte, und fo mir mit deutſchem Jünglings-Sinn 


die Unannehmlichkeiten einſamer Wanderung kürzte und 


würzte. — 
„Die Thale dampfen, 

x Die Höhen glüh'n!“ 
ſo ſang ich laut und bewegt, wenn die gluthentbrannte 
Morgenröthe wie ein Feuermeer Himmel und Erde 
durchwogte, daß in dem goldigen Ausſtrahl Wolken, 
Wälder und Berghöhen gluͤhten, und aus den Thälern, 
von Feldern und Wieſen ein leicht verſchwebender Nebel- 
thau aufſtieg, und roſig in dem Flammengolde ſich ver— 
klärte. Ich hätte dann die Welt an die beſeligte Bruſt 
drücken und ihr im brennenden Kuß die Wonne wieder 
einhauchen mögen, die ſie mir gegeben. — Aber heute 
war es anders in der Natur, anders in meinem Herzen. 
Wie der Himmel trübe, von Nebelwolken verdüſtert, fo 
war mein Inneres voll Unmuth und Trauer. Dunkeln 
Ahnungen gleich kamen und ſchwanden Gedanken, Bilder 
und Vorſtellungen. b 

Der ganze Forſt, den ich durchwandern mußte, trau⸗ 
erte ſchmucklos dem nahenden Winter entgegen, und die 
Schwermuthſtille, das unheimliche Schweigen, nur von 
heulendem Sturmgeſaus unterbrochen, wirkte fo mächtig 
auf mein Gemüth, daß ich, immer mehr in eine innere 
Vereinſamung verſinkend, achtlos des Weges und mei: 
ner Umgebung, auch den hereingebrochenen Abend nicht 
eher erkannte, als bis ich bei der im Walde erhöhten 
Finſterniß nicht Weg und Sumpf, nicht Baum und 


„ . 


Strauch mehr von einander unterſcheiden konnte. A | 


geſpenſtigen Schatten drohten mir die ſchiefgebogeneh 
Stämme der Eichen entgegen und das hohle Brauſeh 
des nahen Sees klang wie dumpfes Geiſtermurmeln ih 
mein Ohr. Dunkel blieb's und ſtumm um mich her, 
und ſchon war ich des Weges nicht mehr gewiß! Ml 
den Händen tappte ich nach den Wagenſpuren, aberſſo 
wie ich weiter ſchritt, verlor ich wieder den kaum auß 
gefundenen Weg. Oft rannte ich an Baumſtämme, 
ſtolperte über Steine und entblößte Wurzeln, und fan 
im Buſchwerk gehemmt, in Brombeerranken verwicktl. 


Endlich öffnete ſich vor mir ein runder, lichterez fh, 
und — wie ſchlug ein Blitzſtrahl der Freude in mein ge: 
ängſtetes Herz, als ich ſchattenähnlich eine menſchlche 
Geſtalt über ihn hinſchweben ſah. Ich rief ihr zu und 
eine weibliche Stimme antwortete mir mit lautem Schreh 
doch wie auf Flügeln des Windes entfloh die Gefialt, Ih 
hörte nicht ihren leichten Tritt, doch wohl das Kaillem 
und Raſcheln gebogener und wieder zufanımenfchlagendt 
Zweige. Da ich vergebens einen Weg von dem Platt 
aus auffuchte, fo warf ich mich, des Umirrens müde, It 
mein Schickſal ergeben, auf das weiche Moos nieder 
das die weitgeſpreizten Wurzeln einer alten Eiche upp 
bewachſen, hüllte mich tiefer in meinen Mantel, un 
erwartete den ſtärkungreichen Schlaf. ’ 


Schon war das Glühroth des heiter aufgegangen 
Morgens in der unendlichen Bläue verſchwommen, ud 
die unbewölkte Sonne blickte freundlich durch die fläſtert 
den Zweige auf den Raſen hin, der mir zum Lager ge | 
dient, als ich, langſam mich ermunternd, einen Bid 
auf meine Umgebung warf. Ich vermag nicht, daß 
Gefühl zu beſchreiben, das mich plötzlich durch bebte, alt 
ich zu meinen Füßen einen Grabhügel wahrnahm, Ib: 
rauf ein kurzes ſteinernes Kreuz ſtand, Der Stein Kup | 
keine Inſchrift, die mir einigen Aufſchluß hätte geben 
können, den ich um ſo mehr wünſchte, da der fich 
grünende, vom herabgefallenen 


Eichenlaub gewundener Kranz, der, von ſchwathe ler 
zuſammengeknüpft, noch unverwelkt an dem Krane hh, 
offenbar bezeugten, daß dies Grab noch von einen, leben 
den Weſen gepflegt würde; und unwillkürlich büßſe. 
ſich an dieſe Vorſtellung die Erinnerung an die Frauli 
geſtalt von geſtern Abend, die hier von der Ede 0 
erhoben, und bei meinem Nahen ſo eilig entplohei Wal 
Der ganze Ort, umſchloſſen von aufſchießenden AL 
über die einzelne Birken ihre ſchlanken Zweige mate 
ſenkten, und von der Eiche, unter der ich gerubt, dun ie 
grau überſchattet, ſchien von Schwermuth in ee 
Todestrauer überhaucht, die ergreifend ſich in 0 0 
Seele einſchlich, ſo daß ich, in wehmüthiges 7 | 
verſenkt, auf dem endlich aufgefundenen Wege fit 
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Laube ſorgfältig gerek 6 
nigte Raſen, ſo wie ein von Immergrün, Ephel und 


wunderte, wo mir ein Wegweiſer das erſehnte Ziel näher 
ſlchnete. In Kurzem trat ich aus dem Walde in's 
Arie, und vor mir lagen auf einer felſigen Anhöhe, in 
len eines Sees, die Burgruinen der alten Preuſch⸗ 
uk und das freundlich an ihre Nordweſtſeite angebaute 
ibichen, von dem aus das Gut Liebwalde kaum noch 
ine Viertelſtunde entfernt fein konnte. 
h In dem Gaſthofe vor der Stadt, wo ich, meine Klei⸗ 
ug zu ordnen, eingekehrt war, erzählte ich dem treu⸗ 
agen Wirth meine Irrfahrt im Walde, und fragte 
unn den gemüthlich aufhorchenden Alten, wem denn 
dns Grab bereitet ſei. 

„Ja, Herr“, verſetzte er, „das iſt eine geheime, 
nchelhafte Geſchichte. Es find ungefähr ſechs Jahre, 
Muß an dieſem Platze der junge Herr von Wildeck, der 
tomalige Beſitzer dieſes Schloſſes, erſchoſſen gefunden 
hunde, Man weiß nicht genau, wer die That verübt, 
nur Vermuthungen gehen in der Gegend rum. — Sie 
ollen nach Liebwalde? Nun da können Sie wohl mehr 
erfahren; denn es iſt gewiß, daß ein gnädiges Fräulein 
dort in die Geſchichte verwickelt iſt, was würde fie ſonſt 
ſihlch hier vorbei nach dem Grabe gehen, und es auf: 
Pllhen mit Kränzen, und obendrein ſich verzehren in 
item Harm?“ 

„lie war ſie die ſpäte Erſcheinung im Walde?“ 

I Wahrſcheinlich!“ fiel der Wirth ein. „Sie bringt 

oft ganze Tage dort zu, betet und ringt ſich die Hände 

wund, Es thut einem weh, das holdſelige, blaſſe Fräu⸗ 

fkin in der Blüthe der Jahre fo hinwelken zu ſehen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 

. — ———— r — — 


Ein Blick auf die ſozialen Zuſtände 
ar Ober ⸗Schleſiens. 
Die Kammern haben jüngſt den Geſetzentwurf, worin die 
1: Stnatsregierung die Ermächtigung zur Unterhaltung, Ver⸗ 
gung und Erziehung der aus dem Nothſtande des Winters 
, 17 und 1848 in einigen Kreiſen Oberſchleſiens zurückge⸗ 
Abe Typhus waffen die Summe von 600000 Thlr. 
‚ Anerhafb der nächſten zehn Jahre verwenden zu dürfen ver⸗ 
dlz, berathen und angenommen. Der Bericht der Kom⸗ 
iſſſon zur Prüfung dieſes Geſetzentwurfs geht auf den 
Aland Oberſchleſſens überhaupt und auf die eigentlichen 
uh dieſes Nothſtandes ein. Folgendes iſt ein kurzer 
Ag dieſes Berichts, der ein fehr klägliches Licht auf 
„ lhlefien wirft. N 
Auf einem verhältnißmäßig ſehr kleinen Landſtriche weniger 
Aichlcher Kreiſe wurden plötzlich ohngefähr 20000 Fa⸗ 
Ain von Hunger und Seuche befallen und hinterließen 
u berwaſſte und hilfsloſe Kinder, von denen noch im 
. das dosen Winters viele hundert ſtarben. Dieſe Epi⸗ 
und dieſe enorme Sterblichkelt mußten ein wohlvorberei⸗ 
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tetes Terrain finden, es mußten bleibende, mit den Geſammt⸗ 
verhältniſſen der Bevölkerung verwachſene Urſachen vorhanden 
ſein, welche eine ſolche Ausbreitung des Elends möglich 
machten und beförderten. In Oberſchleſien iſt vorzugsweiſe auf 
dem Lande ein Proletariat im ausgedehnten Sinne vorhan⸗ 
den. Beſitzloſigkeit, mangelnder Trieb nach Erwerb von 
Beſitz, Unluſt oder Unfähigkeit, vorhandenen Beſitz auszu⸗ 
werthen, überhandgenommene Hingabe an den 
Branntweingenuß, Indolenz bei nicht zu verkennendem 
Vorhandenſein urſprünglicher Anlagen, das ſind die Grund⸗ 
züge des Zuſtandes der von jener Epidemie betroffenen Land⸗ 
ſtriche, welche auf dem rechten Oderufer liegen und von einer 
überwiegend ſlaviſchen Bevölkerung bewohnt ſind. Die Be⸗ 
wohner find entweder auf Ackerbau angewieſen, oder fie be⸗ 
ſchäftigen ſich mit Hütten- und Bergbau. Stockungen im 
Betrieb der Gewerke, Krankheit und frühe Arbeitsunfähigkeit 
in Folge der Anſtrengungen, der hohe Preis der gewöhnlichen 
Lebensmittel, die Gewohnheit des Branntwein⸗ 
trinkens, Abhängigkeit von wucheriſchen Einflüffen laſſen 
eben ſo wenig die Arbeiter in den Hütten und Gruben, wie 
die ſich mit dem Fuhrweſen beſchäftigenden und darüber Haus, 
Acker und Familie vernachläßigenden Bewohner zu irgend 
einiger Wohlhabenheit gelangen. Bis jetzt iſt ein großer 
Theil der Bevölkerung im Zuſammenwohnen mit Hausthieren 
in elenden Hütten zufrieden, auf Kartoffeln mit Sauerkohl, 
ſelbſt mit Ausſchluß von Brot, als ſein Hauptnahrungs⸗ 
mittel hingewieſen undim ſteten Genuſſe des Brannt⸗ 
weins als Aufreizungs- und Abſtumpfungsmittels in feiner 
Art glücklich geweſen. Die zerfallenen Hütten, die halb⸗ 
bekleideten und ſchlechtgenährten Geſtalten, die nur für Kar⸗ 
toffeln und Kraut beſtimmten Feldbeete und der Einblick in 
das Hausweſen der flavifchen Familien laſſen erwarten, daß 
dieſe Bevölkerung weder phyſiſch noch geiſtig im Stande war, 
den wiederholten Mißernten und klimatiſchen Einflüſſen Wi⸗ 
derſtand zu leiſten. Die Bevölkerung hat ſich ſeit dreißig 
Jahren verdoppelt, ohne daß die Vermehrung der Erwerbs⸗ 
mittel und die Kultur des Bodens gleichen Schritt gehalten, 
und das frühe Heirathen, ſelbſt vor den Jahren der Mün⸗ 
digkeit, hat in der beſitzloſen Klaſſe überhand genommen. 
Die intellektuelle Bildung der flavifhen Bevölkerung Ober⸗ 
ſchleſiens ſteht gegen die des deutſchen Stammes ſehr zurück. 
Im Jahre 1816 befanden ſich im Regierungsbezirk Oppeln 
523 katholiſche Schulen; im Jahre 1847 waren ihrer 790 
mit 1172 Klaſſen und Lehrern. Dieſe entſprechen noch nicht 
dem vorhandenen Bedürfniß. Wenn man 160000 ſchul⸗ 
pflichtige Kinder annimmt, ſo würden noch 470 Schulen 
mit 580 Lehrern erforderlich ſein. Der Schulbeſuch iſt höchſt 
mangelhaft. Weiter Weg, Mangel an Bekleidung, Ver⸗ 
wendung zum Viehhüten, Indolenz der Aeltern ſind Urſachen 
daß im verfloſſenen Jahre nur in Einem Kreiſe 0 

von 6497 ſchulpflichtigen Kindern 1673 regelmäßig, 3682. 


unregelmäßig und 1172 gar nicht die Schule beſucht haben. 


Es hat auch ſehr an Lehrern, welche der polniſchen Sprache 


N 


kundig find, gefehlt. Ebenſo fehlen auch die im Intereſſe 
der kleinen Landbeſitzer dringend nothwendigen und für die 
Hebung der Landeskultur ſo vortheilhaften Ackerbauſchulen. 
Bei der ungeſchwächten Fortdauer dieſer Urſachen iſt zu be⸗ 
fürchten, daß die habituelle Krankheitsdispoſition dieſes Lan⸗ 
destheils jederzeit wieder einen akuten Charakter entfalte. 
Wie ſoll dem abgeholfen werden? Vermehrung und Verbeſ⸗ 
ſerung der Unterrichtsanſtalten, Ausbreitung deutſcher Bil⸗ 
dung und Sitte, Mehrung der Kommunikationsmittel, Maß⸗ 
regeln zur Hebung des Handelsverkehrs und der Gewerbe, 
Erweiterung der Kreditanſtalten, Einleitung von Meliora⸗ 
tionsarbeiten, erhöhte landwirthſchaftliche Berufsbildung, 
Maßregeln wider die leichtſinnige Abſchließung von Ehen 
und gegen den unmäßigen Branntweingenuß, ſo wie ange⸗ 
meſſene Beſtimmungen in Betreff der Heimaths- und Armen⸗ 
geſetzgebung, Errichtung von Sparkaſſen und Magazinen, 
das find die Gegenſtände, durch deren Erledigung und Aus⸗ 
führung im Zuſammenhange eine Möglichkeit vorhanden wäre, 
die oberſchleſiſchen Zuſtände zu verbeſſern. 


{ Grundſteinlegung. 
Aufgefundene alte Silbermünzen. 
RR (Verſpaͤtet.) 


Zieſerwitz, Kreis Neumgrkt, den 26. Mai 1851, 

Am 22ten Mai, Vormittags 11 Uhr, wurde hier der 
e Fi dem neuen evangelifchen zweiftöcigen Schul⸗ 

auſe gelegt. 

Auf dem Schloſſe des Herrn Patrons, des Koͤnigl. Kam⸗ 
merherrn, Landesalteften und Abgeordneten zur I. Kammer, 
Herr von Elsner, Hochwohlgeboren, hatten ſich eingefun⸗ 
den: der Reviſor, Königl. Superintendent a. D. Herr Paſtor 
prim. Jacobi aus. Neumarkt, die Baudeputation, der 
Baumeiſter, Herr Maurermeiſter Pratſch aus Neumarkt, 
und der Lehrer Fellmann. Nachdem das Wohl auf die 
neue Schule ausgebracht worden, bildete ſich der Feſtzug. 
Voran gingen 50 Paar feſtlich geſchmuͤckter Schulkinder mit 
dem Lehrer, hierauf kamen der Herr Patron, der Herr Re⸗ 
viſor, die Baudeputation und der Baumeiſter, nebſt mehreren 
Mitgliedern der Gemeinde. Auf dem Bauplatze ſtellten ſich 
die Genannten und die erſchienenen Mitglieder der Gemeinde 
in einem Kreiſe um die geſchmuͤckte Stelle des Grundſteines 
auf. Die religioͤſe Feier begann mit Abſingung des Liedes 
No, 47 aus dem N. Bresl. Geſangb. Lobſinget Gott! Dank 
Preis und Ehr' ꝛc. ꝛc., welcher Geſang mit Poſaunen be⸗ 
gleitet wurde. Hierauf hielt der bereits 48 Jahr im Amte 
wirkende, greife Nevifor, eine kraftige Rede an die Anwe⸗ 
ſenden über die Erforderniſſe und den Werth einer guten 
Schule, über die Wichtigkeit und den Werth eines tüchtigen 
Grundes in religiöſer wie ſtaatlicher Beziehung, knuͤpfte da⸗ 
ran Mehreres aus der Geſchichte von Zieſerwitz in kirchlicher 
Hinſicht und ſchloß mit den beſten Segenswünfchen fir. das 
Werk überhaupt, wie für die Bauleute insbeſondere. Hier⸗ 
auf las der Lehrer den Verſammelten vor: die geſchicht⸗ 
lichen Nachrichten uͤber die abgetragene alte Schule, die Na⸗ 
men der geweſenen und vorhandenen Patrone, Reviſoren 
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(N e b ſt Beilage) 


und Schulvorftände, fo wie die Geſchichte der hier anon 
ſtellten Lehrer. Nun wurde der geſchmückte Sa 
ſentirt und vom Herrn Patron die erſten 3 Schläge auf dan 
Grundſtein gethan unter den beften Segenswünfchen für 
das Gelingen des Werkes. In der Geremonie der Hamm 
ſchlaͤge folgte nun der einzige, ſechsjaͤhrige Sohn det Ha 
Patrons, Namens Max Ernſt Joachim, fo wie die ein 
Genannten, alle unter entſprechenden Glückwinfchen, un 
nachdem auch den Armen durch ein Geſchenk des Herrn I; 
trons dieſer Tag zu einem feſtlichen gemacht worden, schi 
die Feier mit dem Geſange des Liederverſes; Laſſ mich diih 
fein und bleiben ꝛc. Möge der Segen des Himmels auf den 
Werke ruhen, das durch die Fürforge und kräftige Mitte 
kung aller Behörden recht zweckmaͤßig eingeleitet und ange 
fangen worden iſt. 775 


Beim Grundgrahen ftieß am 23. Mai ein Arbeiter auf engen, | 
Topf von der Größe eines neuen halben Quartes, welche 
mit kaiſerlichen Silbermünzen, geprägt in den Jahren log 
— 1683, angefuͤllt war. Da es die andern Arbeſter bald | 
bemerkten, fo entſtand nun ein Eroberungskampf, in mil | 
chem jedoch der Finder ſelbſt das Meiſte für feine Taſchn 
eroberte. Der Fund war nicht unbedeutend, da die Münzen 
groͤßtentheils recht gut erhalten und von ächtem Silber find 
Nur bei wenigen ſcheint die Maſſe mit etwas Kupfer ber 
miſcht zu fein. Die Ortsobrigkeit konnte mit Mühe nit 
etwa 170 Stuck der kleinſten vorläufig in ihre Hände be, 
kommen, da einige recht gut erhaltene und einige Exempla 
aus der heutigen Zeit, nebſt geſchichtlichen Nachrichten 
den Grund des neuen Hauſes gemauert und der Nachmill 
aufbewahrt werden ſollen. Von den größeren Silberftudu 
ſollen ſchon für mehrere Thaler, verwechfelt worden fin 
Der irdene Topf war noch wie ganz neu, nur die idee 
Stuͤrze war zerbrochen. Das 7 0 5 der Münzen iſt zun 
Theil ganz deutlich. Man erkennt die Bildnſſſe der Kailt 
Ferdinand III. und Leopold 1. bis ins Detail und die für 
ſtigen Verzierungen, den einfachen und doppelten Adler / f/ 
wie die lateiniſchen Inſchriften auf dem Avers und Reyen, 
Auf 2 Muͤnzen befindet ſich das Bildniß einer Fürſtin au 
der Umſchrift kann man das Wort Christ, herausleſe, 
(vielleicht Christina von Schweden. —) Manche haben no 
ſchoͤnen Silberglanz. Manche haben auf dem Auers ei 
Kreis, in welchem der Bruch Y, ſteht, oben auf der Pen 
pherie ſteht ein verziertes Kreuz. Manche haben unter dem 
Bildniſſe eine röͤmiſche I. andere eine arabiſche 3., andert 
eine roͤmiſche VI. oder ein Z. Einige haben kleine runde 
Oeffnungen und ſcheinen am Halſe getragen worden zu fein, 
auf andern find die lateiniſchen Worte zu leſen; Sn 
Gloria (Ehre dem Gott der Sonne). Die Größe kommt bei 
einigen unſern % — Yar Yo und % rtlr. gleich. 1. 
find fo dünn, daß drei zufammen erſt fo dick find, wie n 
preußiſcher Silbergroſchen, dabei aber fo feſt / daß man, 4 
bei aller angewandter Muͤhe nicht biegen kann. Gio 10 | 
am Rande beſchnitten, ähnlich unſern beſchnittenen | 
Der Umſtand, daß von fpäteren Jahren als 1683 10 0 
Münzen dabei find, laßt ſchließen, daß die Münzen 1 
lange vor dem ſiebenjaͤhrigen Kriege moͤgen vergraben 0 0 
den ſein. Vielleicht wurden fie 1705 der Erde anverktallı 
als der Schwedenkoͤnig, Karl XII. den PO 100 
Se 11. (den Starken) — der zugleich Kur di 

a 


rſt von 
R dies 

en war — in Sachſen züchtigen wollte und auf u 

ſem Kriegszuge durch Schleſien zog, DA das abgetragen! 


aus erſt 1789 erkaut worden ift auf einer Anhöhe, 
her ein Dornbuſch geſtanden haben ſoll, ſo laͤßt ſich 
nehmen, daß das alte Haus auf den Platz gebaut 
ft, ohne daß die damaligen Bauleute etwas von 
dergrabenen Schatze geahnet haben mögen. 


.oroHre 
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Polniſche und ruſſiſche Münzen. 
Der Umlauf der polniſchen und ruſſiſchen Silbermünzen 
das Publikum in Verluste gebracht; dieſelben hätten vers 
tber, wenn man der Verordnung der Königl. 
Sıdlödl, Regierung zu Liegnitz vom 15. Nov. 1850 einge⸗ 
if geweſen wäre. Dieſelbe ſagt ausdrücklich, daß Niemand 
in Annahme derſelben im gewöhnlichen Verkehr verpflichtet 
und be Annahme nicht zu einem höheren, als dem Cours⸗ 
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j . pipe, den fie haben. Derſelbe ift für: RL. e. 
1 palm, Species⸗Thaler von 1765—1786 nue 1 10 7 
halber > r „ „ — 20 3 
„ dete - s oder ½ Thalerſtück ⸗— 10 — 
f ach . 5 B — 1 9 
N gell. 5 von 1787-17931 9 4 
0 “halber 3. 2 z se =—19.8 
! shit, = oder ½ Thalerſtück⸗— 9 5 
I 
„ ann Fünf⸗Guldenſtück vom Jahre 1816 = — 23 6 
et, zu alter Rubel bis zum Jahre 1762 = 16 3 
1 oerdin, Rubel vom neuern Gepräge = 1 1 3 
„„ Rubel = 5 „ 18 
—ꝛ˙Ü¹ꝛ o 786 
„ #220 Kopekenſt.⸗ . 2 8 
0 2415 z 2 — 2 * — 4 2 
0 1 10 5 8 5 = = 2 8 
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Nici der Badegäſte zu Warmbrunn. 


dan 18. Mai: 


5 Hr. Klepper, Unteroffizier vom 6. Artillerie⸗ 


Amt, a. Breslau. — Hr. Hörner, Landwirth, a. Groß⸗ 
Bandes, Den 19. Mai: Frau Stadtrat) Koͤlbl a. Brom: 
t Mt < Fran Gutöbefiger E. Geisler a. FJerrentowitz. — 
. A. Mai: Hr. Hallganß, Apotheker, a. Greiffenberg. — 
„ bermann, Kaufmann, mit Familie, a Frankfürt a. O. — 
N „ Schwenler, Rittmeiſter, mit Frau Gemahlin, a. Char: 
h 1 brunn. — Den 21. Mai: Hr. Matthias, Tuchfabrikant, 
ein a. Bernſtadt. — Den 22, Mai: Frau Baronin 
Muchhauſen mit Fräul. Tochter a. Nieder⸗Schwedeld. — 
Gcheier, Gutsbeſitzer, a. Kleinburg. — Den 23. Mai: 

Dat Pietſch; Frau Paſtor Reiche; beide g. Polk⸗ 
or. Richter, Secretair, a. Militſch. — Hr. Foͤllmer, 
letter, mit Frau, a. Klein⸗Cronau. — Fräul, v. Fal⸗ 

al .— Hr. Polent, Seeretair, a. Breslau. — 
Sottwald, penf, Steuer⸗Auffeher, a. Zobten. — Den 
Fran Buchhalter Knittel a. Jacobswalde. — Den 
Stiller, Kaufmann, mit Sohn, a. Ohlau. — 
Kaufmann, a. Forſte. — Hr. v. Brehmer, Lienz 
a, Breslau, 5 0 


Boten aus 


der verwittw. Frau Chriſtiane Friederike er, geb. A 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


: Entbindungs⸗ Anzeige. Beten 
445. Die geftern Abend halb elf Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, Amalie 9 : 
von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich ftatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung anzuzeigen Stange, 
Beerberg den 25, Mai 1851. BET 185 
. APP o TE ET ne ne na, 


8 Todesfall ⸗ Anzeige. 
2463. Den 20. d. M. ſtarb nach ſchweren Leiden im 70. Jahre 
ihres Lebens unſere geliebte Tante, die verwittw. Frau Bade⸗ 
meiſter Weiß geb. Sturm. 5 i 
Dieſes zeigen allen Verwandten und Freünden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hiermit an gene \ 
Warmbrunn, den 27. Mai 1851. 
Guſtav Seemann. 3 
Maria Seemann, geb. Stu 


:... ... 5 


m. 
FRE 


Kirchliche Nachrichten. 2 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 1. bis 2. Juni 1851). . 
Am Sonntage Eraudi Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen Herr Paſtor prim. Heuckel. 
Nachmittagspredigt Herr Digkonus Heſſe. 
Getraut. 4 — 

Hirſchberg. Den 25. Mai. Wittwer Johann Anton Stelzer, 
Maurer u. Ofenſetzer, mit Chriſtiane Friederike Kirchner aus 
Kunnersdorf. — Friedrich Auguſt Pohl, Maurer, mit Chriſtiane 
Friederike Röſel in Buchwald. — Den 26. Joſeph Franz Sprin⸗ 
ger, Gefreiter beim Stamm des Königl. Hochlöbl. 2. Bataillon 
7. Landw.⸗Regim., mit Erneſtine Auguſte Louiſe Bllmel. 

Schmiedeberg. Den 19, Maj. Herr Johann Benjamin 
Auguſt Seidel, Gefr. vom Stamm des Königl. 2, Bat, 7. Fand. 
Regim., mit Johanne Ehriſtiane Friederike Fromhold. — Den 20, 
Carl Auguſt Hertwig, Steümacher, mit Friederike Chriftiane 
Süßenbach in Hoheniviefe, „ 

Landeshut. Den 25, Mai. Wittwer Carl Gottfried Hütter, 
Inw. in Nieder⸗Zieder, mit Johanne Beate Raupach aus Gieß⸗ 
mannsdorf. — Den 26. Cart Julius Knoblich, Schuhmachergeſ., 
mit Johanne Ehriftiane Berger, geb. Friedrich. 

Schönau, Den 25. Mai, Iggſ. Carl Wilheim Brendel, Inw. 
in Reichwaldau, mit Igfr. Johanne Ehriftiane Beate Müller aus 
alt: Schönau. 5 : 8 

Tiefhartmanns dorf. Den 20. Mai. Iggſ. Carl Friedrich 
Geisler, Freibauer⸗Sohn in Schönwaldau, mit Igfr. Johanne 
Beate Rülk in Tiefhartmannsdorf. y 

Goldberg. Den 18. Mai. Der Dienſtknecht Johann Samuel 
Gutſcher, mit Marie Roſine Weiſt. 5 8 

Bolkenhain. Den 20. Mai. Herr Johann Gottlieb Ludwig, 
Schullehrer u. Gerichtsſchreiber zu Neu⸗Reichenau, mit Jungftan 
Marie Elifabeth Bogdan zu Nieder⸗Wolmsdorf. — ggf Wi 
helm Hänel, Fleiſchermſtr., mit der verwittw. Frau Fleiſchermf 
Friederike Charlotte Stenzel, geb. Menzel. — Den 25. Biene 
Johann Carl Eduard Tänzer, Schneidermſtr. zu Waltersdor 

Kupferberg, mit Caroline Louiſe Kirſch zu Ober⸗Würg 
Wittwer Carl Gottfried Wolf, Weber zu Ober⸗ Wü 


RE Geboren. 

Hirſchberg. Den 24. April. Frau Maurerpolir Rasper, e. 
T., Bertha Louiſe Emma, : 

Grunau. Den 9. Mai. Frau Häusler Fiſcher, e. S., Carl 
Wilhelm. — Den 26. Frau Bauergutsbeſ. Gottſchling, e. S., 
Gottlieb Herrmann. 

Straupitz. Den 14. Mat, Frau Maurer Menzel, e. T., 
Marie Friederike. 2 

Hartau. Den 11. Mat. Frau Gärtner Brückner, o. S., Carl 
Wilhelm Auguſt. 

Schmiedeberg. Den 20. Mai, Frau Tiſchlermſtr. Leder, e. 
S. — Den 24. Frau Conditor Ritter, e. S. 

Landeshut. Den 20. Mai. Frau Schuhmachermſtr. Knobel, 
e, S. — Frau Inw. Münſter, e. T., todtgeb. 

Friedeberg a Q. Den 1. Mai. Frau Inw. Kittelmann, 
e. S. — Frau Maurer Seipt in Röhrsdorf, e. T. — Den 14. 
Frau Reſtbauergutsbeſ. Neumann in Birkigt, e. T. 
Schwerta. Den 4. Mai, Frau Freihäusler Queißer, e. T., 
todtgeb. — Den 6. Frau Auenhäusler u. Maurer Knobloch, e. 
T. — Den 7. Frau Freihäusler u. Drechsler Haſchke, Zwillings⸗ 
ſöhne, davon einer todtgeb. 

Schönau, Den 17. April. Frau Freibauergutsbeſ. Tſchentſcher 
in Reichwaldau, e. T., Anna Bertha Laura. — Den 20. Frau 
Lohgerbermſtr. Püſchel, e. S., Johann Carl Auguſt. — Den 


2. Mai. Frau Lohgerber Schulz, e. S., Friedrich Herrmann 


Reinhard. — Den 4. Frau Lohgerbermſtr. u. Getreidehändler 


Menzel, e. T., Ottilie Anna. — Den 8. Frau Schuhmgachermſtr. 
Werner, e. S., Guſtav Herrmann Paul. — Den 12. Frau 
Kürſchnermſtr. Dittmann, e. S., Guſtav Emil. — Frau Ziegel⸗ 
meiſter Grän in Alt⸗Schönau, e. S., Friedrich Wilhelm. 


Bolkenhain. Den 7. Mai. Frau Freibauergutsbeſ. Stenzel 


zu Nieder⸗Würgsdorf, e. S. — Den 9. Frau Freihäusler Nier 


zu Ober⸗Würgsdorf, e. T. — Den 13. Frau Inw. Wagner zu 
Klein: Waltersdorf, e. S. — Den 16. Frau Inw. Großer zu 
Nieder⸗Würgsdorf, e. T. — Den 28. Frau Freihäusler Hilde: 
brand zu Halbendorf, e. T. 8 


Geſtor den. 

Hirſchberg. Den 25. Mai. Johane Roſine geb. Knittel, 
Ehefrau des Hausbeſ. u. Maurer Gahlich, 60 J. 1 M. 14 T. — 
Guſtav Adolph, Sohn des FiſchereipächtercHilgner, 1 J. 5 M. 17 T. 

Grunau. Den 27. Mai. Gottlieb Herrmann, Sohn des 
Bauergutsbeſ. Gottſchling, 1 K. 

Boberröhrsdorf. Den 23. Mai. Wittwe Chriſtiane Hen⸗ 
riette Günther, geb. Höher, 30 J. 10 M. 18 T. 

Landeshut. Den 10. Mai. Carl Heinrich, Sohn des Frei⸗ 
häusler Vogt in Ober⸗Leppersdorf, 1 J. 9 M. 22 T. — Den 26. 
Anna Roſine geb. Heilmann, verwittw. Tagearb. Lorenz in Ober⸗ 
Zieder, 65 J. 5 M. 17 T. n 

Friedeberg a. Q. Den 5. Mai, Frau Marie Roflne geb. 
Bühl, hinterl. Wittwe des geweſ. Hausbeſ, u. Handelsm. Bräuer 
in Mois bei Görlitz. 

Schwert a, Den 7. Mai. Chriftian Gottlieb Kober, Erb⸗ 
gärtner u. Weber, 75 J. 7 M. 14 T. 

Schönau. Ben 16, Mai. Johann Gottlieb Fiſcher, Freſ⸗ 
häusler u. Schneidermſtr. in Nieder⸗Röversdorf, 50 J. 7 M. — 


Den 22. Johann Chriſtian Pein, Stellbeſ, in Ober⸗Röversdorf, 
40 % M.,, 8 
Goldberg. Den 15. Mai, Herr Friedrich Robert Nimmer, 


Buchhändler, 87 J. ] M. 14 T. — Den 20. Anna Charlotte 
Eliſobeth, Tochter des Kürſchner Wiener, 15 T. 
Bolkenhain. Den 20. Mai. Chriſtiane Pauline Erneſtine, 


Tochter des Häusler Raupach zu Nieder Würgsdorf, 11 M. 10 . 
— Den 28. Johanne Beate Auguſte, Tochter des Schneider 


Schubert daſ., 1 M. 6 T. i 0 & 


— 


verkohlt aufgefunden. 


Hohes Alter. DER 
Schönau. Den 36. Mat, Verwittw. Raths diener Sopah 
N 


R 
Chriſtiane Gebeck, geb. Baſtian, 80 J. 11 M. 


Brand Unglück. 55 
Zu Breslau entſtand in der Nacht zum 26. Mal inden 
Haufe Nr. 10 auf der Schweidnitzerſtraße eine Teuersbrunſ, 
wobei leider zwei Menſchen das Leben verloren. Dieſe ſſd 
die verwittw. Poſtconducteur Wolf und ihre 11jaͤhrige Tochter; 
fie bewohnten eine Stube im Zten Stockwerk nach der Ho AM 
zu. Beide find wahrſcheinlich im tiefen Schlaf vom Dampfe 
erſtſckt, ein Opfer der Flammen geworden; erſt am 26, gegeh 
Mittag, bei Wegraͤumüng der Schuttes, wurden ſie fast gur 
f Eine andere Tochter der verunglickn 
Wolf erſchien als alles ſchon in Flammen ftand auf day Fan 
fterbrüftung im dritten Stock; es dauerte 5 Minh el 
Rettungsleiter herbeigebracht werden konnte; es mr ein 
ſchrecklicher Anblick, denn jeden Augenblick erwartete man, 
daß fie fich herabſtuͤrzen würde; als die Leiter aufgeſtellt war, 
trug man fie herunter; hierauf verlor fie ihre Beſinnung und 
wurde erſt nach zweiſtuͤndlicher aͤrztlicher Behandlung vom 
ſtickungstode gerettet. Das Feuer war im zweiten Stndunt 
2 Treppe hoͤchſtwahrſcheinlich durch Vernachläßfgung 
entſtanden. 15 


| 


Verbeſſerung. 6 
In dem Nachruf an ꝛc. Scholz muß es 3. 3 V. 1 heißen 
Trauerhuͤlle, 8. 4: feinen, V. 2 8. 1: der' nun. 5 


on. A 2. d. 3 F. 1. VI. 12 Stiftgs.-F. u. T. Al 
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Amtliche und Privat Anzeigen, 


2472. Bekanntmachung, a 
Mit Ruͤckſicht auf den 1. Dampfzug von Gdrlig nach 
Dresden wird vom 1. k. M. ab die Perſonen⸗Hoſt nach Bit 
litz hier / Stunde früher als jetzt, alſo ſchon um 6% Uhr 
Abends abgefertigt werden und die 5. Briefabholung aus 
dem Rathhaus⸗Briefkaſten demzufolge ſchon um 5 ½ ll 
Abends ſtattfinden. Hirſchberg den 29. Mai 1851, FR 

Königliches Pott: Amt Kettler, 


Offener Bürgermeifter-Poften 
2394. Wegen Krankheit und hohem Alter hat der bisherige: 
Buͤrgermeiſter feine Reſignation eingereicht. — Es fell dem: 
nach eine anderweite Wahl auf 6 Jahre erfolgen. Qual | 
ſicirte Bewerber werden daher eingeladen, bit zum Id Jun 
d. J. ihre Zeuguſſſe bei unferm Worftehen dr ch eine 
reichen. Mit dieſem Poſten ift ein jährlicher gehalt von 
360 Rthlr. incl. Buͤreaukoſten ohne ſonſtige Emolumentt 
verbunden. Friedeberg a. Q., den 22. Mai 185 J. 

Die Stadtverordneten. 


2488. 


Klötzer⸗Verkauf ä 


Pferdedecke hier gefunden worden, wozu ſich bishero 
ind meldete. Der Verlierer wird aufgefordert bis Jo⸗ 
uni ſich zu melden, ſonſt ſolche dem Finder zugetheilt 
„ iebau, den 26. Mai 1851. 

ER: Der Magtftrat. 


55 Nothwendiger Verkauf. 
dis dem Häusler Ehrenfried Weißig gehörige Haus 
908 zu Straupitz, auf 250 Rthlr. ortsgerichtlich abge⸗ 


izt, ſoll 5 
den . September 1851, Vormittags von 11 Uhr 
ib, on ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, 
hothekenſchein und Bedingungen find in der Regiſtratur 
| 0 ehen. Hirſchberg den 5. Mai 1851. 

Minigiches Kreis⸗Gericht. 1 Abtheilung. 


1974, Freiwilliger Verkauf, 

Das Bauergut Nr. 5 zu Rudelſtadt, abgeſchöͤgt auf 
Ig ktl. 10 ſgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

"am 13. Auguſt 1851 Vormittags 11 Uhr 2 
on ordentlichen Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

olkenhain den 25. April 1851. 

Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
(gez.) Georg. 


138, Nothwendiger Verkauf. 

gur Zubhaſtation der ſub Nr. 169 zu Ullersdorf im Loͤwen⸗ 
bheeger reiſe belegenen, auf 500 vl. gerichtlich abgeſchaͤtzten 
Franz Scholz'ſchen Haͤuslerſtelle ſteht ein Bietungstermin auf 
den 18. Juni 1851 Vormittags ii uhr 

im 40 0 Gerichts⸗Zimmer an. Die Faxe und der neueſte 
u enſchein find in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 
h is Die Appolonia Scholz modo deren Erben 

zun Lermine mit vorgeladen. x 

bietenthal den 18. März 1851. 

Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion. I. 

3 Ö Schmidt. 


5 Auktionen. 
A, Wegen Veränderung des Orts auf längere Zeit, fol 
ns den 4. Juni, Vormittag 11 Uhr, eine 6 Jahr 
Ale, kräftige braune Stukte, zum Fahren und Reiten 
Ra auf dem Platze vor dem Schießhauſe an den 
efbietenden gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
Reigert werden. Steckel 


| een der Schlittenfahrt iſt zur Faſtnachts⸗Zeit 


e cke 
Auktions = Kommiſſarius. 


10 is, Montag, den 2. Juni c., Vormittag 10 Uhr, werde 

ae a den 115 des 1 0 88 Reſſourcen⸗ 

A gen banre Bezahlung verſteigern. 

 öhfhberg, den 28. Mai 1851. i 15 

4 Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Uu verpachten oder zu verkaufen. 
m Eine Brauerei mit ſämmtlichem Inventarium 

Bi ift ſehr Su an einen tüchtigen Brauer zu 

a 


uchten oder auch zu verkaufen, man beliebe ſich an den 
ger Marggraf im 5. Jager Bataillon zu Goͤrlitz 


E glich perſoͤnlich zu melden, 
Aufrichtiger Dank! 


Bit vielen Jahren war ich an meinem Kor it Gi 
0 per mit Gicht⸗ 
hi, verbunden mit Netdenſchiag, behaftet, ſo daß ich 


OR 


703 


ganz bettlägerig und zu aller Arbeit unfähig wurde. Da 
NT angewandte Mittel ohne Erfolg blieben, entnahm 
ch zuletzt bei Herrn W. M. Trautmann in Greiffen⸗ 
berg eine Goldberger’fhe Rheumatismuskette, 
und hat mich dieſelbe in wenig Wochen von meinen großen 
und ſchweren Leiden vollſtändig befreit, Gern 
gebe ich der Wahrheit dieſes Zeuguiß! . 
Greiffenberg, den 28. Mai 1851. 
Traugott Ullbrich, Zimmermann. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2459. Bekanntmachung. x 
Vom 1. Juni c. ab, wird an Sonn⸗ und Feſttagen 
aus dem hieſigen herrſchaftl. Forſte, auf den Schneidemühlen, 


dem Torfſtiche, dem Holzhofe in Hirſchberg, der Bretterablage 


in Jauer und in der Bergmühle, weder etwas verkauft, noch 
eine Abfuhr geſtattet. 

Gleichzeitig wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, 
daß bei den vorbezeichneten Betriebs⸗Branchen nur gegen Baar⸗ 
zahlung und zwar nur in Preußiſchem Gelde verkauft wird. 

Kupferherg und Jannowitz, den N. Mai 1881. 

Gräflich zu Stolbergſche Verwaltung. 


Nie eee ee eee eee 


25. Bekanntmachung. 
In der Pfand=Leihanftalt des Unter⸗ 
zeichneten werden alle Pfänder, ohne Aus: 


yo 


nahme, welche feit 6 Monaten und länger. 
nicht verzinft find, am 16. Juni d. J. 
dem Gericht zum ſofortigen Verkauf über⸗ 
geben. Ich fordere daher alle betreffen⸗ — 
den Pfandgeber hierdurch auf, bis zum 
15. Juni dieſe Pfänder einzulöſen, oder 
die rückſtändigen Zinfen zu berichtigen. 
Hirſchberg den 22. Mai 1851. 

J. G. Ludwig Baumert. 2 
BER REIN XXX NE * UKR RK RE De 


2447. Müller: Quartal: Anzeige. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich feinen lieben Mitmeiſtern 
freundlichſt anzuzeigen, daß die Müller⸗Innung zu Alt⸗Rei⸗ 
chenan (Kr. Bolkenhain) den 25. Juni d. J. ihr Quartal 
abhalten wird. e ; 

Diejenigen Meifter, welche geſonnen find, der Innung jetzt 
beizutreten, wollen mir dieſen ihren Beitritt innerhalb 10 
Tagen anzeigen. ! 

An Quartals Geldern hat jeder Meifter 10 Sgr. zu ent⸗ 
richten, wofür er mit feiner lieben Frau Meiſterin eine freie 
Bewirthung zu beanſpruchen hat. Alles Uebrige werde ich 
mir erlauben, meinen geehrten Mitmeiſtern durch Umſchreiben 
mitzutheilen. Alt» Reichenau, den 26 Mai 1851. - 

J. G. Scholz, z. 3, Oberaͤlteſter. 
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= „ a: 
250... Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich am hieſigen Orte, im Burg 


bezirk Nr. 689, ein 


Speditions ⸗ und Verladungs⸗Geſchäft 


unter der Firma: W. Schurich & Comp. eröffnet, und mit dem ſeit einigen Jahn a 


Mas die Verladung in Hirſchberg und näheren Orten anbelangt, fo werde i 


Alle mir anvertrauten Güter find ſowohl auf Lager, wie im Transport aſsecunth 


Hirſchberg den 24. Mai 1851. W. Schu rich 

2420. Penſions⸗ und Schul⸗ Anzeige. 2464. Einem geehrten Publikum mache ic, em N 
7 8 ar 1 ine: i Der Gattun 10 

Mit dem heutigen Tage wird hierorts eine privatſchulanſtalt, 5 Anzeige: daß ich die Bauten a er 1 a 
0 ; He 107 Mühlen nach den neuften und zweckmaßigſten Girſch 

welche unter der beitung des hieſigen Herrn Schulreviſors ſteht, tungen, unter foliden Bedingungen unternehfie. 30 bill 


eröffnet, Der unterzeichnete Lehrer dieſer Anſtalt iſt erböͤtig, a 5 N 5 
gegen billige Bedingungen Penſionaſre aufzunehmen. cheers ber a c e Be 
Anmeldungen von Penſiongiren ſowohl als auch von Schuͤ⸗ 9 5 a Ar. 
lern bittet derfelbe wegen des ſchon eröffneten Eurſus recht 4 O. W. Haaſe, ee 
bald an ihn gelangen zu laſſen. Mühlen⸗Baumeiſter und Mühlen rEE 
Warmbrunn den 20. Mai 1851. 70 N ten u che 2 | 
2402. Wer goch Sachen von der verſtorbenen Juliane 5 ee ee, ne 
eher H Es hat t, welches meinem ohnehin f % 
e „ e ranken Wrufenfhfte nachteil iſt, bah 0 
Angabe feiner etwaigen Anſprüche, zur Vermeidung von die Profeſſion niederlegen, oder wohl gar von hier fortzſehe 
e gfchha ben 31. hat Ei Unterzeiepneten melden. wake. Ich habe ge a daß ich wegen meinem fin 
31. Ma volle. Je en meinem ahn 
5 5 Sei lichen Zuſtande mein bisheriges Beſitzthum einigermaßen 16 
g ee Glockengieher⸗Meiſter. beſchräßken gefonnen ſei N 25 ift mir aber noch nie zu Ein 
e eee eee eee ge om men, meine Proſeſſton niederzulegen. det bon ine 
© 2467. Freund Bose (Schauspieler)! Kein ©. zustehen. Um biete lerige Gerücht zu befeitigen , einge ng 
5 2, 3, 4, 5, 6, . dies hiermit zur öffentlichen Keuntniß und warne Jede HF 
ene, e Weiterverbreitung deſſeſben. Krabel, Riemermeiſter 
* Spiller, den 30, Mai 1851, 5 e 


am Die Eb lu⸗Münſter 5 
bagel Verſicherung 
lſchrt zu feſten Prämien ohne Nachzahlung, 
empfehlen ſich zur Annahme von Verſicherungen 

) hliwenberg die Kreisagentur bei E. Krouner. 
Ariedeberg die Spezialagent, bei F. A. Schier. 
Miatbal dito. „H. A. Kindler. 
Naumburg a. Q. dito. Robert Effmert. 
breiffenberg dito. „ W. M. Trautmann. 


0 Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

l. Das ſub No. 135 vor dem Schwerdtthore zu Mar⸗ 
ha belegene Haus, (maſſiv im beſten Bauzuſtande,) wozu 
i Obſt⸗ und Grasgarten, ohngefaͤhr mit einem Breslauer 
4 Onfl, beſaͤbar gehoͤrig, iſt ſofort aus freier Hand zu vers 
„ blen, Daſſelbe würde ſich vorzüglich für einen Gerber, 
F ſpfer, oder auch Kattun⸗Fabrikanten eignen. Näheres iſt 
„ ler portofreier Adreſſe zu erfahren durch den u; 
Eiſenbahnbeamten Blau zu Görlitz 

(Conſulsſtraße Nr. 832.) 


n, Veränderungshalber iſt eine Windmühle nebſt 
Wohohaus zu verkaufen. Der Preis ift 1400 Thaler, 
Wovon 800 Thaler ſtehen bleiben können. Das Nähere ift 
zu erfragen in der Expedition des Boten a. d. R. und in 
der Opitz'ſchen Buchdruckerei zu Jauer. 


„ Bl. Ein Gut in der Gegend von Liegnitz nach Neumarkt, 
wol circa 160 Morgen Ackerland, Wieſen und ein großer 
Gatten (ausgezeichnet guter Qualität) gehören, iſt wie daſ⸗ 
I le ane ſteht und liegt bei maͤßiger Anzahlung 
“  Sttilienverhältniffe wegen ſofort zu verkaufen. Das Wohn⸗ 
gebäude iſt maſſio gebaut, enthält 6 freundliche Stuben 
und find Wirthſchafts⸗ und Stallgebäude, mit maſſiven 
Vounden verſehen, ebenfalls in gutem Bauzuſtande. Auch 
gehört zum Gute eine Schaafheerde. Hierauf Reflebtirende 
wolen ſich gefaͤlligſt in francirten Briefen an den Auctions⸗ 
Commſſſarus Herrn Beſſer in Neumarkt wenden, der 
die Güte haben wird das Nähere mitzutheilen. 


2, 
Haus verkauf. 
g In elner der nahrhafteſten Gebirgsſtaͤdte Schleſiens, unweit 
het Badeörter, iſt ein maſſives Wohnhaus mit Nebenge⸗ 
i den und Garten, enthaltend 7 bewohnbare Stuben mit 
| behoͤr und einem nach einer ſehr frequenten Straße zu ge⸗ 
N * — 2 
ihnen Verkaufsladen, worin ſeit vielen Jahren ein Spezerei⸗ 


— 


"ya unter ſoliden Bedingungen aus freier Hand bald zu 
N aufen, Das Haus eignet ſich wegen feiner vortheilhaften 
age und weil ein Muͤhlgraben am Hofe vorbei fließt, auch 


unaflsreicher Brunnen beim Haufe befindlich ift, zu jedem 
Buß erfahrt man in der Expedition dieſes Blattes. 


ö Mn, & 2 
1 Verkaufs⸗ Anzeige. 
N) sten hierſelbſt am Markte gelegenen Gaſthof 


ja zum ſchwarzen Adler, 

„ une 13 Scheffel Ausſaat eh enthaltendes, im 
 zumulturguftonde befindliches Ackerland gehört, bin ich 
ae dite 

menge bitte ich, ſich demnach bei mir zu melden. 

. Anlenbayn, den J. Maß 1851. 1 


A ſhäft mit ſehr gutem Erfolge betrieben worden, Krankheits⸗ 


Joſepha verwittw, Wittwer 


2446. Verkaufs Anzeige. 
Der Gerichtskretſcham zu Set. Hedwigsdorf (Goldberg⸗ 
Haynauer Kreſs) an der Löwenberger Straße, ſteht ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Es gehören zu demſelben 
14 Schffl. Bresl. Maaß gutes Ackerland, 1 Morgen Wieſe 
und Obſt⸗Garten, ziemlich gute Gebäude und Inventa⸗ 
rium, nebſt vollſtaͤndiger Ausfaat. Gt 
Kaufluſtige erfahren die Kaufsbedingungen bei mir Unter 
zeichneten. Friederike verw. Feige geb. Nicksdorf. 
Sct. Hedwigsdorf den 22. Mai 1851. S 


2465. Veränderungshalber bin ſch Willens, mein in Nieder» 
Poiſchwitz bei Jauer belegenes, in gutem Bauzuſtande befind- 
liches Haus mit 2 Stuben und ſchoͤnem Obſtgarten, auch einer 
gemeinſchaftlichen Ackerparcelle aus freier Hand zu verkaufen. 
Daſſelbe eignet ſich gut für einen Tiſchler oder Böttcher. 
Tiſchlermeiſter Stephan. 


Haus: Verkauf. 

Ein, in einer lebhaften Kreisſtadt Schle⸗ 
ſiens, in dem beſten Bauzuſtande ſich befin⸗ 
dendes maſſives Haus, worin ſeit länger als 
40 Jahren das Specerei-Waaren-Geſchäft 


2454. 


mit dem beſten Erfolge betrieben worden, iſt 


wegen Familien- Verhältniſſen unter annehm⸗ 
lichen Bedingungen zu verkaufen und ſofort zu 
übernehmen. 3 

Anfragen unter der Adreſſe X. O. an die 
Exped. d. Boten werden franco erbeten. 


2468. Ein Haus in Landeshut mit 3 Stuben, nahe bei der 
a ien Kirche, iſt aus freier Hand zu verkaufen und bald 
zu beziehen. f a 

Näheres beim Faͤrber Rudolph in Landeshut. 4 


2448. Ver k a u f Re 
Ein Gaſthaus, Gerichtskretſcham mit Aeckern zu einigen 
zwanzig Scheffeln, Kegelbahn und Tanzberechtigung, die Ge⸗ 
bäude vor ungefähr 12 Jahren neu und maſſiv erbaut, die 
Stuben mit Gipsdecken, die Keller und Stallung gewoͤlbt, das 
einzige in einem großen Dorfe an der Poſtſtraße, eine Stunde 
von Landeshut und eine Stunde von Liebau gelegen, ift ver⸗ 
aͤnderungshalber mit allem Zubehör und Beilaß zu verkaufen. 
Kaufliebhaber konnen jederzeit mündlich oder in portofreien 
Briefen, womoͤglich ohne Einmiſchung eines Dritten, in Unter⸗ 
handlung treten mit dem Eigenthuͤmer 
Reich⸗Hennersdorf, den 25. Mai 1851. 
Kariſch, Gaſthausbeſitzer. 

523. 


Das auf der äußeren Schildauer Straße gelegene 
Haus, Nr. 462, iſt veränderungshalber zu verkaufen. Nä⸗ 
here Auskunft hieruͤber ertheilt S 

Hirſchberg. G. Enders, Schneider⸗Mſtr.; 

5 wohnhaft beim Deſtillateur Herrn J. Cohn, 

Kornlaube. RE 


2490, Gardinen- Zeuge, Frangen und Borten jeder 


baude Kornlaube No, 20 zu herabgeſezten aber feſten Prei⸗ 
ſen verkauft, 2 FRE 


ER 
I 21%, nie für Damen! 
2 Den reſp. hieſigen und auswärtigen Damen zeige ich 
biermit ergebenſt an: daß ich eine große Auswahl von 
Bifiten, Mantillen, Opprinen, Mantelets 
in Sammt, Taffent, Moirce, Atlas und Wolle, alles 
nach den neueſten Schnitten verfertigt, vorräthig habe. 
Sehr gute Taffent-Viſiten, Prima⸗Waare, zu 6 ½ rtl. 
und höher. Um guͤtige Beachtung bittet 
Beſecke, Damen ⸗Schneidermeiſter. 
Hirſchberg, Langgaſſe. 
BERERBERBES: ERBRERERELBS: 


2494. Zum bevorftehenden Markte empfehle ich mein voll⸗ 
ſtaͤndig aſſortirtes Waarenlager, beſtehend aus allen 
Gattungen Glacce⸗ und waſchledernen Handſchuhen eigener 
Fabrik, Gravatten in Seide und Laſting, Handſchuhe in 
Zwirn und Wolle, Hofenträger, Schnürmieder, Chemiſetts, 
Kragen u. dgl. m., ſo wie alle Arten zweckmäßige Bruch⸗ 
bandagen, Kliſtirſpritzen und dergleichen in das chirurgiſche 
Fach einſchlagende Artikel. 

u Zuſpruch bittet, bei Verſicherung reeller und 
y ter 


2 
2 
2 


A 


edienung: ried. Gutmann, 
Handſchuhmacher und gepruͤfter Bandagiſt; 
Langgaſſe, im Hauſe des Herrn Klein. 


2476. 
empfiehlt hierdurch er 


Artikeln fuͤr Damen, als auch 
Meubles⸗ und Gardinen: 
ligſten Preiſen. 


2485. Herrman Diettrich 


Pfefferküchler aus Bunzlau 
vormals C. G. Böh ms 
empfiehlt einem geehrten Publikum Hirſchbergs und Umges 
gend zu dem bevorſtehenden Markte ſeine Fabrikate als: 
Feine Thorner Eitronatkuchen, Franzoͤſiſche, Bas 
‚ felev und Straßburger Pakete, weiß und braun gemandelte 
Nürnberger Lebkuchen, Eliſen⸗ und Makron⸗Kuchen, Ber⸗ 
liner Steinpflaſter mit und ohne Mandeln, Zimmtſtangen 
und Melangen⸗Nuͤſſe, verſchiedene Sorten von Bonbons 
und Confecturen, Honig⸗ und Zuckerkuchen, ſowie alle 
übrigen in dieſes Fach ſchlagenden Waaren. Insbeſon⸗ 

Mio dae ich mir auf meine mit beſonderer Sorgfalt 

ſelbſt fabricirte, wohlſchmeckende Chocolade in den Prei⸗ 

fen von 7½ bis 12 Sgr. pro Pfd., in großen bis zu den 
kleinſten Tafeln, aufmerkſam zu machen. 

Durch reelle und gute Bedienung hoffe ich mir das guͤtige 
Vertrauen, welches meinem Herrn Vorgänger fo lange Jahre 
bindurch zu Theil geworden ift, ebenfalls zu verdienen und 
da mein Lager beſtens aſſortirt ift, fo hege ich die Hoffnug 
mich gütiger Abnahme erfreuen zu dürfen. Mein Stand ift, 
wie bei meinem Herrn Vorgänger unter der Strumpfſtricker⸗ 
laube an dem Haufe der verw. Frau Kaufmann Kleinert, 


Julius Berger, Butterlauben⸗Ecke, 


ergebenft fein wohlbekannt, jetzt aufs Ü 
ſchmackvollſte aſſortirtes Modewaaren⸗Lager in den neuefttt 


2473. Von ſo eben eingetroffener Zufuhr na 
engl. Matjes⸗Heringe, eat lt z 
geneigter Abnahme Carl Gruner, 1 


2451. Sonnenſchirme und Marqui 
preiſen offerirt 


2480. Band und Spitzen, 
Gimpen, F 


letten, Wollſpigeg 
ſaͤte a 


Ai 
1 


ö 


in allen Farben, ſo wie die neueſten Be 
Kleider, empfiehlt billigſt 15915 
A. Scholtz, Schildauer Strafe MT, 
—ͤ — — 

2483, REITER 2 
Damenpug: u. Poſamentir⸗Waarenbandlung 
von M. Urban in Hirſchberg, innere Langgaſe, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt die ſchönſten Hl 
Hauben, Auffäge, Kragen, Chemiſetten und Unteritm 
ſowie Hut⸗, Hauben, Schärpens, Cravatten⸗ und g 
telbänder zur gütigen Beachtung. 11 


für Herren; jo wie alle Sort! 
Stoffe zu den moͤglichſt bil; 


4 


2491. Den Herren Wagenbauern und Sattler 
empfiehlt feine 7 breite Wachs teppiche za den alle, 
billigſten Fabrik⸗Preiſen J. Landsberger, 


6 

In friſcher Sendung empfangen: f | 
Aechtes Klettentvnrzels Del in Flacons, a 2% fat, \ 8 
Perſiſches Inſectenpulver, zur Vertilgung der Wanzene 


Heartinktur | zur Farbung der Haare, in ZI all, u | 
BE Kafirpulver in Dofen, mit Gebtnngeämm, 
a gr. 


1 
öni af 

Königs Waſch⸗ und Badepulver in Schachteln, Aa 
Bimſtein⸗Seffe zum gewöhnlichen Gebrauch, 1 
2471. Earl Wilhelm George, Markt Nu Di 
2453. Zu verkaufen, ap 
2 Centner bairiſchen Hopfen, 1850er Erndte, 
Malzquetfche mit zwei Schwungrädern, eren an On 
ut erhaltenen Wein, als; franzoͤſiſche, bairiſche 5 Audi 
eine, eine große Anzahl im allerbeſten Zuftande | A dun; 

Brau⸗ und Brennerei⸗litenſilien; desgleichen einen ten in 
den Vorrath von hartem und weichem Brennholz, = a 

Stangen verkauft zu billigen Preiſen Wilhelm Se obel. 


eine 600 


300 a 1 


Probſthayn, den 21. Mai 1851, 


M 1375. Zu nden Jahrmarkt, erlaube 
N 1 Zufendungen wohl aſſortirtes 


Modewaaren⸗Lager für Damen und Herren, 


worunter ſich beſonders ſchwarze und couleurte Seidenzeuge, die neue- | 
(ſten Sommerſtoffe als Batiſte, carirte, geſtreifte und glatte Poppelines; 
al und %, breite Percale und Cattune, Umſchlagetücher und Double Shawls, 7 
15 > 11 Sehönheit und Billigkeit auszeichnen, beſtens zu KaaS 
empfehlen. f 
Für Herren bietet mein Herren-Garderobe-Magazin die größte Aus⸗ MA 
wahl wollene und halbwollene und leinene Rock- und Hoſenſtoffe, Weſten, NM 
Bl Cravatten, Tücher u, |. w. N 


Moritz E. Cohn jun. Le 5 
Hirſchberg den 31. ne 1851. bu Langgaſſe 


na 


€ 


K AB. Vom 28. d. M. ab iſt in der Kalkbrennerei zu Hohen⸗ 2477. Tr - v - 
ans mehr a 1 e 1 0 ſondern uͤte und Muͤtzen N 
N einen, gut gebrannter Bau⸗ un erkalk zu in neueſter Facon, fo wie Negligs⸗Mützen, in ſchoͤnſter un 
% liber, welches dem geehrten Publikum zur geneigten Beach⸗ h 5 > 

IN fang bekannt gemacht 11155 5 5 FFT A. 90 5, 2” 
| 10 a Breiter in Johannesthal. Schildauer Straße Nr. 70. 
en Stück Kugeln von Lignum sanctum find bei dem 2457. Ein compactes Seiler⸗Geſchirr fteht billig zu 
Schankaeth Pohl in Alt⸗Kemnitz billig zu verkaufen. verkaufen beim 5 Seiler Fa u e zu A ; 2 
0b. ; 22 N eg: 
m Ausverkauf von Strohhüten. 5 


” 2 7 * 2 1 77 * * 5 3 2 
& Um gänzlich zu räumen, verkaufe ich mein noch vollſtändig aſſortirtes Lager von 
rohhüten für Damen und Kinder zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
irſchberg. Herrmann Noſenthal, innere Schildauer Straße. 


tl. Goldber- souveraines Heilmittel, garantirt durch jahrelange Erfahrung und durch 
A: ger’s fortwährende Beweise als das bestvorhandene Mittel gegen GCHT, RIIEU- 
170 . MATISMUS und NERVENLEIDEN aller Art, patronifieirt von Sr. Majestät - 
1 keiten dem Kaiser von Oesterreich, concessionirt von den Königlichen 
0 RR 9 Ministerien der Medieinal - Angelegenheiten in Preussen und 
— IStück mit Bayern, geprüft von der Medicinischen Facultät zu Wien, von 3 
 ebrauchs. den Sanitäts-Behörden der meisten Länder Europa's und von 3% 
Nweisung: vielen hundert geachteten Aerzten und Wissenschaftsmännern und 
Ahr. 1: thl empfohlen von vielen tausend lebenden Zeugen in jedem Lande, 

? F., (Der Dritte Jahres- Bericht nur allein constatirt durch be- er 
hr m. sondere amtlich beglaubigte Atteste Ein Tausend acht Hundert und dreiund 
u hir, und siebzig Heilungen.) In Löwenberg nur vorräthig bei ee 
3 thlr., 2201. Wi J. C. H. Eschrich 


u 708 — 


ty 


9 ute 
51 Damen und Kinder 9 t billigft 
. Schol 2 „ Schildauer Straße Nr. 70. 


Ge 2% u. e 8, lateiniſch⸗ deutſches Handwörterbuch. 2 Bde. 


3 deutſch⸗lat. Lexikon. 1 ſtarker Octavband, 1½ rtl., 
antiquariſch, aber gut gebunden und wie neu, zu haben 


2469. bei E. Rudolph in Landeshut. 


2400. Zu verkaufen iſt in Schmiedeberg, Haus⸗Nr. 246, 
ein leſchter Wurſtwagen, 

eine Band⸗Calander, 
ein 25 Fuß langes lakirtes neues Regal zu Schnittwaaren, 
ein Paar neue engliſche Pferdegeſchirre, 
eine Decimalwage zu 4 Centnern. 


117 Stuͤck fettes Schaafvieh 


verkauft das 


Dom. Wieſa bei Greiffenberg. 


Zu vermiet hen. 


2170, Der zweite Stock, beſtehend aus einer Vorder⸗ und 

inen mit Alkoven, ſo wie eine Stube im erſten Stock, 

8 zu vermiethen bei A. Scholtz, 
Schildauer Strafe Nr. 70. 


Per ſonen finden Unterkommen. 
2486. Ein SENSOR: Gelbgießer⸗Geſelle ya dauernde Be⸗ 
ſchaftigung bei L. Stahlberg, 
blech chberg. e 


Perſonen ſuchen unterkommen. 

2450. Ein mit guten Atteſten verſehener junger Mann, 
welcher 6 Jahre beim Gericht gearbeitet hat und bei der 
Polizei⸗Verwaltung als Hilfsſekretaͤr vereidet iſt, gut rech⸗ 
net und eine ſchoͤne Handſchrift ſchreibt, ſucht wegen Man⸗ 
gel an dauernder Beſchaͤftigung anderweitige Condition. 
Sen: bittet man in der Expedition dieſes Blattes, bez. 
No. 12 e 


Lehrlings⸗Geſuche. 
2466. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, 1 SO Luſt hat 
das Wagen⸗Lakiren zu erlernen, kann bald, ohne Lehr⸗ 
91 und mit wenig Koſten, ein Unterkommen finden beim 
Wagen⸗Lakirer Hoffmann in Jauer. 

2455. Febrleng sGeſuch. 

Ein mit den lichen Schulkenntniſſen 
E Knabe rechtlicher Eltern, der die 

Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung erlernen will, 
findet ſofort, oder Johanni dieſes Jahres ein 
Unterkommen. 

Wo? iſt auf portofreie Anfragen in der 5 
5 des Boten zu erfahren. 


Redakteur und Verleger: E. W. J. er 


Gettohlem. 


2744. Am 17. Mai c. 


Wechsel? und Geld- Fon 
Breslau, 27. Mai 1851. 


25 UE 


288% B. 


Wechsel-Course, Bricfe. 


Amsterdam in Cour., 2Mon.# 141% 
Hamburg in Banco, A vistas 150%, 

dito dite 2 Mon. 150 
London für 1 Pfd.St., 3 Mon. 6. 20%, 
Wenn 2 Mon.] — 
ee ae, awistag 100, 
2 Mon.] — 


Geld. 


Zus.-Sch. 84 25 Brill 


„Schi, 7 


1. Zus.-Sch 


r. Wilh. Noel -Z us. Soli. 


SIE 


Geld- Course, 


Holländ, Rand-Ducaten 95% 
Kaiserl Ducaten - - - - - . 
Friedrichsd'or 
Louisd'or -- - - - - = - - 
Polnisch Courant - 
WienerBaneco-Noten A15®Fi. 


% 


‚Niederschl. Mark. 
ächs.-Schl. Zus 


Breslau, 27. Mai 1851. 
Köln-Mindener - - - - 


Krakeu-Obersch 


5 


ir 


«| 


73%, Br. 


— 
— 
w 
ee 
EIS LA 


123 Br. 


4a 
850% 17 
Eflecten - Course. 


Staats-Schuldsch., 3%, p. G1 

Seehandl -Pr.-Sch., à 50. Rtl.4129 

Gr.Herz. Pos. Pfandbr., 4 p.. — 
9%, 


Prior. 


FEN CHA 


= .Briorit.. => 


Bresi.-Schweidn.-Freib, - 


Actien- Course. 


Oberschl. Lit. A. - - - - - - 


dito dito dito 3½ p:C. 
Schles. Pf. v. 4000 Rel., 3%, p. C. 
dite dt. 500 - 3½ p. C. — — 
dito Lit. B. 1000 - 4b. C. 1022, — 
dite dito 500 - 4p. G. — — 
dito dito 1000 - 3½ p. C.] — 91 
Disconto - - = - - = - - - 


B. 


2 


| 
10 
I 
I 
I 
| 
l 
j 
I 
1 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 28. Mai 1851. 


14 

| | 

Der Im. Weizen! g. Weizen Roggen [ Gerſte ai: | | 

Scheffel rtl. ſgr. tt, for. Pf. rtl. ſgr. tt. far pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. ff. 92 8 

Höchſter 4 8- 9 — 7 — — 1116 — 1 2 il] | 

Mittler de 125 104 ai | 

Niedriger 11 hi 3 i | | 
Erbſen | RT 1 1 ar 18-1 5 
Schönau, den 28. Mai 1851. 
Söcker 137 11 1.4 . 
Mittler . 1 22 — = = 5 
Niedriger 2 1 120, — 1103 39 


Erbſen: Höchſt. I rtl. 17 ſgr. BET 
Butter, das Pfund: 4 for. 6 pf. — 4 fat, 34. — 42 
— — —— 
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